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D i e  Böller donnern und die Fahnen rauschen, 
Der Deutschen Hochgesang im Reich erschallt; 
I m  Eichenhain die alten Barden lauschen,
Bis auch das letzte Echo ist verhallt.
Hell tönt das Lied nach alter, deutscher Weise, 
D as auch nach Sedan's blut'gem Waffentanz, 
Die tapf'ren Krieger stimmten an im Kreise 
Aus voller Brust: „Heil D ir im Siegerkranz!"

Schon lange flogen krächzend um die Zinnen 
Der Burg Kyffhäuser Raben ohne Zahl.
Da — eines Tages klirrten Waffen drinnen, 
Erwacht war Barbarossa in dem Saal.
Durch deutsche Lande ging ein Frühlingswchen, 
Verschwunden waren Zwietracht, Haß und Neid; 
Was unsre Sänger einst im Geist gesehen,
Die deutsche Einheit ward zur Wirklichkeit.

S e it mehreren Wochen feiert das deutsche Volk mit steigender Begeisterung die 
Gedenktage des großen Jah res 1870, das uns das lange vergebens ersehnte G u t: 
die deutsche Einheit, das deutsche Kaiserthum gebracht hat. Trugen diese Gedenk­
feiern, die sich zumeist auf Angehörige einzelner Regimenter oder größerer Armee­
verbände erstreckten, größtentheils einen mehr partiellen, landsmannschaftlichen oder 
lokalen Charakter, so ist die S edan  - Jubelfeier für das gesammte deutsche Volk ein 
Festtag von der höchsten Bedeutung.

Alljährlich haben wir das Sedanfest feierlich begangen. Trotz mancher redlicher 
patriotischer Bedenken, die an die W ahl des Tages anknüpften, und trotz scharfer, 
zersetzender unpatriotischer Agitation gegen die Betheiligung an der Feier ist der 
zweite September zu einem deutschen Nationalfesttage geworden. D as deutsche Volk 
hat sich die Freude an seinem stolzen einigen Vaterlande nicht verbittern lasten; es 
hat das Bedürfniß empfunden, dieser Freude alljährlich durch Dankgebete an Gott 
und durch Dankesbeweise an die deutschen Fürsten, S taatsm änner und Helden 
kräftigen und weihevoller! Ausdruck zu verleihen.

Is t  aus diesem feststehenden Bedürfniß die Hoffnung zu schöpfen, daß der 
Sedantag auch in  Zukunft der Nationalfeiertag der Deutschen bleiben, daß er zur 
Kräftigung der Vaterlandsliebe und der Treue zu Kaiser und König insonderheit in  
den Herzen der Jugend wesentlich beitragen werde, so wird die fünfundzwanzigste 
Wiederkehr des großen Tages die Begeisterung des deutschen Volkes ganz besonders 
wach rufen und unser Vaterland in  eine besonders lebhafte Feststimmung versetzen.

Nichts soll diese Feststimmung, diesen T ag  der Weihe stören. Weder hämische 
Ausfälle von Ausländern, noch gehässige Manifestationen entarteter Söhne unseres 
Vaterlandes find im S tande, der nationalen Begeisterung Schranken zu setzen. Die 
Begeisterung der Deutschen entstammt nicht dem Chauvinismus. Es ist nicht der 
blutige Krieg, den am 2. September das deutsche Volk feiert; der Sedantag ist im

Dem stolzen Korsen war's zum Herzeleide,
Ih m  wurde um die eigene Größe bang.
„Auf nach Berlin!" erscholl sein Ruf zum Streite, 
iM Ions eniarüs!" ertönte Kriegsgesang.
Doch was der Korse wollte schlau verhüten,
Fest stand und treu die deutsche Wacht am Rhein. 
Sie kamen All', vom Norden wie vom Süden, 
Dann girrg's mit Macht ins Frankenland hinein.

Wie einst bei Blücher, galt P aris das Streben, 
Doch bei Sedan gab's schönen Siegeslohn; 
Dort mußte sich dem deutschen Heer ergeben 
M it allem Volk Cäsar Napoleon.
Drum wehen heute stolz die deutschen Fahnen, 
Bei Sedan ging zu End' des Korsen Witz.
Doch Du, mein Volk, gedenke auch der Manen 
Des großen Kaisers und des edlen Fritz!

I.  B e r n h a r d .

hervorragendsten S inne  eine Friedensfeier. Nicht um kriegerische Lorbeeren zu 
ernten, sind die deutschen Stäm m e im Jah re  1870 nach Frankreich gezogen, sondern 
um den fortwährend drohenden Nachbar zum Frieden zu zwingen und um die Herr­
schaft im eigenen Hause sicherzustellen.

Erhebt sich das deutsche Volk also am Sedantage an den Großthaten seiner 
Helden und weiht es ihnen seinen unauslöschlichen Dank, so geschieht dies nicht in 
der Erwartung neuer kriegerischer Thaten, sondern in der Hoffnung, daß es un­
serem Vaterlands vergönnt sein werde, des auf dem Schlachtfelde Errungenen auch 
fernerhin noch im Frieden sich zu freuen. Und liegt es nicht zunächst in der Hand 
Deutschlands und seines Kaisers, den Frieden zu erhalten? Deutschland ist, Dank 
der Wachsamkeit unseres allerhöchsten Kriegsherrn, stark und mächtig. W äre das 
nicht der Fall, dann hätten wir kaum eine fünsundzwanzigjährige Friedensperiode 
erleben dürfen.

D arum  ist die Sedanfeier, in der das deutsche Volk sich einig und mächtig in 
dem Bestreben zeigt, den Krieg femzuhalten, eine Friedenskundgebung von höchster 
Bedeutung. Wie absurd erscheinen dagegen die „internationalen" Demonstrationen 
der sogenannten Friedensparlam entarier! Wie ohnmächtig nimmt sich dagegen die 
Verbrüderung des „internationalen P ro le taria ts" aus!

Doch täuschen wir uns nicht! Der Feind im In n e rn  ist rege an der Arbeit. 
I s t  er gleich ohnmächtig und droht keine akute Gefahr, so muß ihm gegenüber doch 
die gleiche Wachsamkeit geübt werden, wie gegenüber den Friedensbedrohungen von 
außen. Zu dieser „deutschen Wacht" anzuspornen, ist die Sedan-Jubelfeier überaus 
geeignet. I n  der Begehung des Nationalfestes und in dem Vorsätze, jeden Angriff 
von außen mit gewaltiger Kraft abzuwehren, ist das deutsche Volk einig. Möge es 
diese imposante Einigkeit auch in der Abwehr des inneren Feindes, der auf die Ver­
nichtung unseres Vaterlandes ausgeht, zeigen!
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Nie Kaiser Wilhelm - Kedächtniß - Kirche.
Am Sonntag, ven 1. September d. I . ,  zur 25jährtgen 

Erinnerungsfeier an die größte Ruhmesthat des Jahrhunderts 
w ird als ein bleibendes Denkmal fü r W ilhe lm  den Großen die 
herrlichste evangelische Kirche geweiht werden, welche in  der 
Neuzeit erbaut worden ist. Wahrlich, dieser Dank vor allem ist 
würdig des Monarchen, der das W ort gesprochen hat: „D em
Volke muß die Religion erhallen werden!"  und der insbesondere 
fü r die Kirchennoth der evangelischen Reichshauptstadt ein tiefes 
M itgefüh l hatte. Is t  es ihm auch nicht vergönnt gewesen, den 
wahrhaft großartigen Aufschwung, den die Erbauung von Kirchen 
in  den letzten zehn Jahren genommen hat, zu erleben, so hat 
er doch den Grund zu dieser Aera der Abhilfe der kirchlichen 
Nothstände gelegt. Das Andenken an seine schlichte Demuth und 
evangelische Frömmigkeit kann nicht besser geehrt werden, als 
durch den herrlichen Bau an der Weichbtldgrenze zwischen Berlin  
und Charlottenburg, dessen Einweihung durch Kaiser W ilhelm  I I .  
am Sonntage vollzogen wird.

Am 4. M a i 1888 unterzeichnete der sterbende Kaiser 
Friedrich die Kabinetsordre, wonach die damalige Prinzessin 
W ilhelm  von Preußen, die jetzige Kaiserin, das Protektorat über 
den von ihr und ihrem Gemahl begründeten und in  jedem 
M onat zusammentretenden evangelisch - kirchlichen Hilfsveretn 
übernehmen sollte. D ie Prinzessin war davon durchdrungen, 
daß in  B e rlin  neben der von den Vereinen übernommenen Für- 
sorge fü r geistige und leibliche Noth, auch der Kirchennoth ab­
geholfen werden müsse, und gab hierzu m it ihrem Gemahle un­
ablässig Anregung. Im  Jahre 1889 übertrug sie als Kaiserin 
dem Vorstände des Vereins, dem Engeren Ausschuß, den Bau 
dreier Kirchen, der Erlöser-, der Himmelfahrt- und der Gnaden- 
kirche. S o war die mächtige Anregung zum Kirchbau in  B e rlin  
gegeben, und der Engere Ausschuß, der eine Kirchenbaukommisfion 
eingesetzt hatte, begründete im Frühjahre 1890 den Kirchbau- 
Verein.

Die unerwartete und großartige Thätigkeit in  der Nach- 
holung der kirchlichen Versäumnisse eines Jahrzehntes, welcher 
in  und um B e rlin  20 neue zum theil großartige und stilvolle 
Kirchengebäude ihre Entstehung verdanken, die ebenso viele neue 
Gemeindebildungen zur Folge gehabt haben, hat m it der Kaiser 
Wilhelm-Gedächtnißkirche ihren Höhepunkt und wahrscheinlich 
einen vorläufigen Abschluß erreicht. Der Gedächtnißkirche fü r 
die Kaiserin Augusta ist bald die fü r ihren hohen Gemahl nach­
gefolgt, und die fü r Kaiser Friedrich w ird am 18. Oktober d. I .  
geweiht werden.

Es ist möglich gewesen, vorher ungekannte Summen fü r 
diese Ktrchenbauten aus freiw illigen Beiträgen und aus öffent­
lichen M itte ln  flüssig zu machen. D ie Gnadenkirche hat 1,2 
M illionen, die Kaiser Wilhelm-Gedächtnißktrche 3,3 M illionen 
zur Erbauung der Kirche und des Pfarrhauses nothwendig 
gemacht. Spätere Geschlechter werden staunen, daß in  einer 
Zeit, wo die Wogen des M ateria lism us so hoch gingen, und 
über die Armuth und Schwäche der evangelischen Kirche so viele 
Klagen geführt wurden, diese Werke möglich waren und in  so 
kurzer Ze it vollendet wurden.

Möge das Gotteshaus, in  welchem alle Künste in  reichem 
Schmuck dazu beitragen, die Predigt des Wortes Gottes und 
die Erinnerung an den Heldenkatser so eindringlich wie möglich 
zu machen, sonntäglich eine zahlreiche Gemeinde aus allen 
Ständen versammeln, zu einem Zeugniß der Lebenskraft des 
Wortes Gottes und zugleich der patriotischen Gesinnung und der 
Anhänglichkeit der evangelischen Bevölkerung an dos in guten 
und bösen Tagen bewährte Königshaus und an die königlichen 
Schirmherren der evangelischen Kirche und des evangelischen 
Christenthums.

Uolitische Tagesschau.
Das jämmerliche Verhalten der d e u t s c h e n  S o z i a l d e ­

m o k r a t i n  gegenüber der N a t i o n a l f e i e r  Deutschlands 
w ird auch in O e s t e r r e i c h  scharf zurückgewiesen. S o sagt 
das „W iener Fremdenblatt" an leitender S telle: D ie sozialistische 
P arte i und Presse hätten kein Recht, im  Namen des arbeiten­
den Volkes das nationale Empfinden zu schmähen, die Arbeiter 
seien m it der gesammten Bevölkerung einig bei der Feier der

Wor 25 Aayren.
K a p i t u l a t i o n  v o n  S e d a n  

am 2. September.

B is  in  die Nacht hinein hatten die Kapitulationsoerhand- 
lungen in Donchery gedauert. Des M alers Pinsel hat in  
meisterhafter Weise zur Anschauung gebracht, welchen Eindruck 
auf General v. W impffen und seine Begleiter die knappe, kurze 
Forderung MoltkeS machte: „Waffenstreckung und Gefangennahme 
der ganzen Armee unter Nachgäbe der Entlassung der Offiziere 
auf Ehrenwort." D ie Franzosen fuhren entsetzt zurück, W impffen 
erklärte, so harte Bedingungen nicht annehmen zu können. B is  
4  Uhr morgens war Waffenstillstand vereinbart. A ls  W impffen 
schließlich in  heftiger Erregung äußerte: „D ann  werden w ir 
uns morgen noch einmal schlagen!" antwortete Moltke m it 
eiserner Ruhe: „U m  4 Uhr werde ich das Feuer wieder be­
ginnen lassen!" M it  Mühe vermittelte der auf des Königs Be­
fehl auch anwesende Bundeskanzler G ra f Bismarck eine Ver­
längerung des Waffenstillstandes bis 9 Uhr morgens. Moltke 
aber, siegesbewußt, ließ noch in  der Nacht den W ortlau t der 
Kapitu la tion aufsetzen.

Bismarck hatte kaum einige Stunden in  seinem Q uartie r 
in  Donchery geruht, da wurde er von seinem Diener geweckt; 
an seiner T h ü r stand General Reille, um ihm den Wunsch 
Kaiser Napoleons zu überbringen, ihn zu sprechen. M it  beiden 
Füßen zugleich war der Kanzler aus dem Bette, und in wenigen 
M inuten galoppirte er, „ungewaschen und ungefrühstückt" in  der 
Richtung auk Sedan Napoleon entgegen, den er bei Frönois 
tra f. S ie  hatten dann eine Unterredung in einem kleinen, 
ärmlichen Weberhäuschen, die aber nutzlos verlies. Da infolge 
dessen die militärische Lage allein maßgebend blieb, so wurde 
noch Moltke hinzugezogen, der sich dann zum Bericht über die 
bisherigen Unterhandlungen in  das königliche Hauptquartier zu 
Vendreffe begab; Bismarck aber begleitete den Kaiser m it m ili­
tärischer Eskorte nach dem Schlößchen Bellevue. Vergeblich 
hatte sich der Kaiser bemüht, vor dem Abschluß der Kapitu lation 
eine Unterredung m it König W ilhelm  zu erlangen. A ls  W impffen 
keinen Ausweg sah, unterzeichnete er endlich in  Bellevue die

großen Thaten, welche die Gründung der Reiches ermöglichten. 
I m  Volke selbst werde die Reaktion gegen die P rofan irung der 
Heiligthümer zum Durchbruch kommen. Das Auftreten der 
Sozialdemokraten könne nur bewirken, daß Machtmittel des 
Staates und der Gesetze gegen Elemente aufgeboten würden, 
die sich von Reich und Volk lossagen. Habe Deutschland einen 
mächtigen Feind jenseit der Grenze niedergeworfen, so werde es 
auch den Feind im  Lande abzuwehren wissen.

Deutschland und Oesterreich-Ungarn werden bei den f r a n ­
z ö s i s c h e n  Manövern durch ihre M ilitärattaches, Oberstlieu­
tenant oom Genecalstabe v. Schwartzkoppen und Generalstabs- 
Oberst Schneider, vertreten sein. M it  der Begleitung der frem­
den M ilitärm isfionen find der M a jo r d'Astorg und der Haupt­
mann Dervieu vom großen Generalstabe betraut worden.

Der Berliner brasilianischen Gesandtschaft ist aus R io  de 
Janeiro die offizielle Nachricht von der Wiederherstellung des 
Friedens im  Staate R i o  G r a n d e  d o  S u l  zugegangen.

Deutsches -Seich.
B e r l in ,  30. August 1895.

—  Se. Majestät der Kaiser tra f heute Vorm ittag 8 ^  
Uhr in  Demmin ein. E in  Empfang fand nicht statt. Auf dem 
Bahnhöfe halten sich der Landrath, der Bürgermeister und ein 
Ordonnanzoffizier eingefunden. Der Kaiser fuhr durch die reich- 
gcschmückte S tadt, von den Spa lie r bildenden Kriegervereinen, 
der Schützengilde, den Turnern  und Schulen, sowie von einer 
sehr zahlreichen Menschenmenge enthusiastisch begrüßt, nach dem 
Manöverfelde. Der Kaffer stieg bei dem etwa 3 Kilometer von 
Demmin belegenen Vorwerk zu Pferde, um die unter General­
major von Kleist daselbst zusammengezogene Kavallerie-Division 
zu besichtigen. An die Besichtigung schloß sich eine Uebung, bei 
welcher der Kaiser die D ivision führte. Nach Beendigung der­
selben r it t  der Kaiser nach Demmin zurück, nahm das Frühstück 
im  Kreise des Osfizierkorps des 2. pommerschen Ulanen-Regi- 
ments N r. 9 ein und tra t um 2 Uhr nachmittags von dort die 
Rückeeiie nach W ildpark an, wo die Ankunft um 6 Uhr abends 
erfolgte.

— Der königliche Hof legte heute fü r die Erbgroßherzogin 
von Oldenburg die T rauer auf 14 Tage an; diese Hoftrauer 
w ird fü r den 1. und 2. September abgelegt.

—  Der König von Sachsen w ird am Sonntag Abend in 
B e rlin  eintreffen. Semem Wunsche zufolge werden auf dem 
Bahnhöfe die Kombattanten der sächsischen Armee aus dem Jahre 
1870/71, die in B e rlin  und Umgegend ihren Wohnsitz haben, 
Aufstellung nehmen. Der König w ill die alten Krieger hier be­
grüßen. D ann begiebt sich der Monarch sofort nach dem Osfi- 
zierkasino des 2. Garde-Ulanen-Regiments, dessen Chef er be­
kanntlich ist. H ier wollen sich auch die alten Kameraden des 
Regiments dem Chef präsentiren.

—  Zu  den Sedanfeierlichkeiten w ird auch der Großherzog 
von Sachsen morgen in  B e rlin  eintreffen.

—  Der Großherzog von Mecklenburg, welcher an den 
Katsermanövern theilnehmen wollte, muß denselben fernbleiben, 
da er plötzlich wieder erkrankt ist.

—  Der französische Botschafter, Herr Herbette w ird morgen 
B erlin  auf einige Ze it verlassen und erst nach den Sedanfeier- 
ltchkeiten wieder nach B e rlin  zurückkehren.

—  D ie W ittwe Stam bulow  ist m it ihrer M utte r und 
ihren Kindern nach Dresden übergesiedelt.

Hamburg, 29. August. D ie Altonaer S tadtverwaltung be­
willigte zum Sedantage 6000 M ark Ehrensold fü r bedürftige 
Veteranen.

Hamburg, 30. August. Der gestern Abend zu Ehren der 
deutsch-amerikanischen Veteranen im  Ludwig'schen Festsaal ver­
anstaltete Kommers verlief in  glänzendster Weise. Der V o r­
sitzende des Kriegerverbandes, Hauptmann Bruckmann, hielt eine 
längere patriotische Ansprache, in  der er betonte, welche hohe 
Bedeutung die bevorstehende Erinnerungsfeter durch die T h e il­
nahme der amerikanischen Kameraden erhalte. Seine Rede 
schloß m it einem Hoch auf den Kaiser, das von der Festver­
sammlung begeistert aufgenommen wurde. Der Redner hieß 
hierauf die amerikanischen Gäste herzlich willkommen im  alten 
Vaterlande und brachte ein Hoch auf dieselben aus. Der V o r­
sitzende der Chicagoer militärischen Vereinigung Notar Schlacker

Kapitu la tion, die außer den in  der Schlacht gemachten Gefan­
genen 83 000 M ann als Kriegsgefangene, darunter den Kaiser 
und Marschall Mac Mahon, 40 Generale, 2825 andere O ffi­
ziere, die Festung Sedan m it 139 Geschützen und sonstiger 
Kriegsbeute, 419 Feldgeschütze und M itratlleusen in des Siegers 
Hände lieferte.

A ls  König W ilhelm  durch Moltke und Bismarck die M e l­
dung von dem Abschluß der Kapitu lation empfangen hatte, ließ 
er deren W ortlau t seiner Umgebung laut vorlesen und richtete 
unter der mächtigen W irkung dieses weltgeschichtlichen Ereignisses 
an die um ihn Versammelten tiefgefühlte Worte des Dankes fü r 
alle Theile des deutschen Heeres und zuversichtlicher Hoffnung 
auf eine glückliche Zukunft. Dann begab sich der königliche 
Heerführer zur Unterredung m it dem besiegten Kaiser nach 
Bellevue. D ie Unterredung fand ohne Zeugen statt; als die 
beiden Herrscher heraustraten, rollten dicke, schwere Thränen von 
den Wangen Napoleons herab. Wunderbar erhaben hob sich 
des Königs hohe, hehre Gestalt von der kleinen gedrungenen 
F igu r des französischen Kaisers ab. Während nun dieser traurig  
und gebrochenen Herzens den letzten Tag in seinem Reiche vor 
seiner Abreise nach dem ihm zum Aufenthalt angewiesenen 
Schloß Wilhelmshöhe bei Kassel verbrachte, hielt König W ilhelm  
m it Bismarck, Moltke und Roon einen U m ritt durch die sämmt­
lichen von den deutschen Armeen e »genommenen Stellungen, über­
all, wo er erschien, von rauschender Musik und beispiellosem Hurrah 
begrüßt. Offiziere, Soldaten drängten zu ihm, um seinc Hand 
zu küssen. Von brausendem Hoch geleitet, r i l l  er weiter, und 
die begeisterten Blicke seiner Getreuen folgten ihm.

„Welch eine Wendung durch Gottes F ü h rung !" hatte es 
in  des Königs Sieaesdepesche an die hohe Gemahlin geklungen, 
und Emanuel Geibel sang dem deutschen Volke aus dem 
Herzen:

N un laßt die Glocken von Thurm zu Thurm
Durck's Land frohlocken im Jubelsturm!
Des Flammenstoßes Geleucht facht an!
Der Herr hat großes an uns gethan!
Ehre sei Gott in der Höhe!

dankte fü r den herzlichen Empfang. Z w ar hätten nicht all 
Amerika weilenden Kameraden an der Fahrt theilnehmen ko» ' 
lausende drüben würden sich aber freuen über die "»erwarte - 
von den Kameraden im  allen Vaterlande ihnen dargevraA 
Huldigungen. Redner schloß m it einem Hoch auf den ^  - 
Es folgte noch eine Reihe weiterer Trinksprüche. Allen 
nehmern des Komitees wurden Erinnerungmedaillen überr««^ 
Heute Vorm ittag vor ihrer Abreise nach Frtedrichsruh h" , 
die amerikanischen Veteranen an dem hiesigen Kriegerdentw 
eine« großen Lorbeerkranz m it der auf weißer Atlasschleife a  ̂
gebrachten In sch rift: „V o n  den Kameraden aus Amerika" » "  
gelegt. ,

Neustadt a. d. Haardt, 29. August. Der 11. Verba»» ' 
tag der Genossenschaften des deutschen Reiches hat von hler 
stehendes Telegramm an den Finanzminister M iguel '
„E u re r Exzellenz entbietet der 11. Verbandstag der Genossi ^ 
schaiten des deutschen Reiches m it 2500 Genossenschaften 
genossenschaftlichen Gruß und dankt zugleich fü r die so höchst»-^, 
und verständntßvolle Förderung des Genossenschaftswesens a 
das herzlichste."

Ausland.  ̂ -g
Krakau, 30. August. Nach Meldungen aus Warschau 

die Cholera in Krongreßpolen auSgebrochen.
Petersburg, 30. August. Der Arrilleriechef des Peter^ 

burger Militärbezirkes Generallieutenant Adamowitsch wurde zum 
Kommandeur des 18. Armeekorps ernannt.___________  —

ÄkrovtmialnaAriÄten.
Culmsee, 30. August. (Kreislehrer-Konferenz. Geistesgestört.) Dl 

diesjährige Kreislehrer-Konferenz fand gestern statt. An dersew 
nahmen theil: Bürgermeister Hartwick, Gymnasiallehrer Kühnast, 
Lehrer und 6 Lehrerinnen. Den Vorsitz führte Kreisschulinspekior 2- '  
Hubrich. Lehrer Lads-Ostaszewo hielt eine Lektion über: Ursacbe u 
erste Begebenheit des deutsch-französischen Krieges. Darauf folgte 
Vortrag desselben: Wie ist der Geschichtsunterricht in den genm ' 
sprachigen Schulen zu ertheilen, damit das in den allgemeinen 
Plänen vom 20. 1. 92 gestellte Ziel erreicht werde. I n  der halbstündig 
Pause wurden mehrere dreist mmige Lieder von Kindern der  ̂
katholischen Stadtschule gesungen. Einen zweiten Vortrag hielt sodan 
Lehrer Schütt-Skompe: Die Strafmittel und ihre Anwendung rn 0 
Schule mit besonderer Berücksichtigung der über die körperliche ZüchNgumr 
ergangenen gesetzlichen Bestimmungen und gerichtlichen Entscheidung ' 
M it  einem Hock auf Se. Majestät den Kaiser wurde die Konferenz S ' 
schlössen. —  Von einem entsetzlichen Unglück ist Herr Lehrer V . 
Kornatowo heimgesucht worden. Die Frau  desselben ist plötzlich rvay 
sinnig geworden und hat sich in diesem Zustande selbst stark vertey, 
indem sie sich an Zunge, Nase und Kinn Wunden beibrachte und ol 
Glieder verstümmelte^ . ^

Culmsee, 30. August. (Freiwillige Feuerwehr.) I n  der 
Generalversammlung der freiwilligen Feuerwehr wurden in d e n ^ V  
stand die Herren: Herrsche! (Kommandeur), von Preetzmann :
vertreter), M .  Jakobsohn (Schriftführer und Rendant), M atlm  
(Kolonnenführer der Spritzemannschaften), Glauner (Kolonnenführer 
Rettungsmannschaften), Sindzynski (Kolonnenführer der Wafferman 
schaften), Hohl (Spritzenmeister) und Ulmer (Schlauchsührer), als 2- 
girier für den westpreußischen Feuerwehr-Verbandstag Herr M atlw  
gewählt. .

Schönste, 30. August. (Feuer.) Gestern Abend brannte m «  § 
friedsdorf die dem Besitzer Ginau gehörende Scheune mit der ganr 
Ernte an Getreide und Klee nieder. Die anderen sehr gefährdeten 
bände konnten gehalten werden.

Culm, 29. August. ( I n  der heutigen Stadtverordneten-Sch" A 
wurde zu den Kosten des Sedanfestes ein Beitrag von 600 M a rl 
willigt. Der Magistrat hatte nur die Bewilligung von 300 M a n  
antragt. Der Etat der erviskasse wurde in Einnahme und Ausg 
aus 4300 M ark festgestellt; Miethswerthe unter 100 M ark sollen 
der Servisfteuer ausgeschlossen und der hierdurch entstehende Fehw . 
durch Vr Prozent der Miethswerthe gedeckt weiden. Der ^ o rl«  
eine Revision der Geschäftsordnung, die vom 16. Oktober 1860 ^  j, 
vorzunehmen, wurde angenommen. Die beiden Vorsitzenden der N 
schen Körperschaften wurden hiermit beauftragt. ^»erN

Aus dem Kreist Culm, 29. August. (V e rs c h ie d e n e s .)^  
Nacht brannte auf dem Rittergut Robukowo ein dem Herrn ^
besitzer Stüwe gehöriger Stall nieder. Das lebende Inven tar r . 
ger-ttet werden, jedoch verbrannten 450 Zentner gedroschener 
—  Nicht durch Umwerfen einer Petroleumlampe, sondern durch « hie 
derselben^ ist auf dem Gut Paparcyn das Feuer entstanden,

bei der Dreschmaschine benutzt. Dabei fiel ihm die Peitsche weg, 
darnach und fiel so unglücklich in das Kammrad, daß ihm der lm ^  
vollständig abgerissen wurde. Gestern ist er als Krüppel ZU 
Vater zurückgekehrt. .  ^  Deutsch'

):( Krojanke, 30. August. (Sedanfeier.) Zum Andenken U  I^ r k ie  
lands große Zeit wird am Sedantage auf dem hiesigen ^  " d hei 
(Binare) eine Sedaneiche gepflanzt werden. Am Sedantage ^riege^ 
Illum ination  der Stadt ein Fackelzug, ausgeführt vom hiesigen 
verein, stattfinden. prasstet"

Lyck, 29. August. (Prinz Albrecht von Preußen), der 
hier eintraf und von der Bevölkerung in warmer Wetie  ̂ Sechsen 
wurde, besichtigte heute das Dragonerregiment König Albert vo 
und das Ulanenregimenr G raf zu Dohna. gesteh

Posen, 30. August. (Der polnische Apothekertag) nm*
Abend geschloffen. Der nächste polnische Apothekertag wwo leinte 
1897 in Krakau abgehalten werden. Die gestrigen Verhandlung^^^^^ag 
Apotheker Szymanski aus Plock in Russisch-Polen. Den ^  ,^ g  der 
hielt Apothekenbesitzer Szczerbinski aus Posen über die Entw ^
Bakteriologie und ihren Einfluß auf die »im i>

—  ( D i  e d i e s j ä h r i g e  S e d a n - I  u b j l ä u rn s s e

nach Allem, was man hört und lieft, überall im deutschen ^ e n zs e ^  
artig begangen werden. Auch in unserer altehrwürdigen ^ e n  ^
einer starken Burg des Deutschthums, sind Vorbereitungen^ deuts^  
einer würdigen Feier des Tages, an dem vor 25 Jahren ^̂ h 
Krieger den größten Siegeslohn ernteten und der ^
napoleonischen Frankreich gebrochen wurde. Welche 
es in Thorn vor 25 Jahren hervor, als am 3. Septew^ ^  W  
Nachricht von der Kapitulation von Sedan bekannt wur 
richt fand ihre erste Verbreitung durch die damals in der ^  
belegene Buchdruckerei von C- Dombrowski, agen
der offiziellen Meldungen vom Kriegsschauplätze ^
Eine große Menschenmenge sammelte sich vor der 
und ein bekannter Thorner Bürger, der Spe«und ein verarmter Lyorner -ourger, vcr Kaufmann Ho 
mit dem ersten Extrablatt eine große Weintonne o o ^ . ^  
von Dammann und Kordes und verlas von ^  ganẐ  ^j. 
Standpunkte aus mit lauter Stimme die Kunde,
Mahon'scke Heer mttsammt dem Kaiser Napoleon ^
Die Menge brach in nicht endenwollenden Jubel au ^ie v  
Hochrufe auf König Wilhelm schallten durch ^ 
schmückten sich schnell mit Fahnen und abends war o ^  'liv- 
zend illum inirt; durch die Straßen zog die Jugen ' ^kraNZ^ ^ in 
Herzen „Die Wacht am Rhein" und „Heil D ir  ^  a
Möge dieselbe patriotische Begeisterung wie vor 2o -0 ^ s  lU 
diesem Jahre b:i der morgigen Jubelfeier des Se



oge ^  Bürgerschaft unserer S tad t durch ihre Theilnahme am Feste 
^'gen, daß sie auch heute von hingehendster Vaterlandsliebe beseelt ist. 

^ Theilnahme finde ihren äußerlichen Ausdruck in reichem Scbmuck der 
vauser mit Fahnen und mit Grün und in allgemeiner Illum ination . 

E halb: H e u t e ,  S o n n a b e n d  A b e n d  h e l l l e u c h t e n d e r  K e r z e  n-  
anz  a u s  a l l e n  F e n s t e r n  u n d  m o r g e n ,  a m  1. S e p t e m b e r  

f l a g g e n  h e r a u s !
KaN ^  A ftzug und das Fest in der Ziegelei wird morgen in jedem 
sre,'^ ^  schlechtem Wetter stattfinden. Zur Erhöhung der Feft- 

würde es dienen, wenn den Veteranen während des Marsches 
rcv die Feftstraße Blum en aus den Häusern zugeworfen würden, 

wie s « ^ stru g  grupplrt sich morgen M ittag auf dem Wtlhelmsplatze 
s  'Orgr: 1. Veteranen, 2. Landwehroerein, 3. Kriegerverein (Ordner 
^Usnianri Adolph), 4. Tilk's Fabrik, 5. Drewitz'scke Fabrlk, 6. Bäcker, 
» Fleischer (Ordner Fabrikbesitzer Kraatz), 8. Klempner, 9. Schlosser, 10. 

^  11. Ortsverein der Tischler, 12. Steinsetzer, 13. Baugewerk
Tischlermeister Körner und Zimmermeifter Kriwes, 14. Personal 

Ulmer u. Kaun, 15. Schiffer, 16. Barbiere, 17. Schuhmacher, 18. 
i, .Miede, 19. Böttcher, 20. Turnverein, 21. Ruderverein, 22. Gesang- 

(Ordner Professor Boethke und Oberlehrer Sich).
^  . Tie vereinigten Gesangvereine Thorns hielten gestern Abend im 

"c Süittzenhaussaale eine Generalprobe der Gesänge ab, welche beim 
d e r i n  der Ziegelei vorgetragen werden sollen. I n  die Leitung 
H Gesänge theilen sich die Herren Oberlehrer Sich, Lehrer Kruschke und 

reuersekretär Ulbrichr. E s  werden von ca. 150 Sän gern  vier Gesammt- 
Z- n Zur Aufführung kommen: 1. Brüder reichet Herz und Hand von  

2. D as deutsche Lied von Kaliwoda, 3. D as treue deutsche Herz 
von 0 " o ,  4 . An das Vaterland „D ir möcht ich diese Lieder weihen" 
H Conradin Kreutzer. Außerdem werden noch Lieder von den einzelnen  

lernen vorgetragen.
L. "7 ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  der A r me e . )  I m  
o ^ tä tsk orp s: Dr. B i e r  m a n n ,  Assistenz-Arzt 1. Klaffe vom Fuß- 
 ̂ '^erie-Regiment N r. 11, aus dem aktiven Sanitätskorps ausgeschieden 

o z r den Sanitätsoffizieren der Reserve übergetreten. 
^ . ^ - ( P e r s o n a l i e n . )  Der mit der kommissarischen V erwaltung  

b königl. Landrathsamrs in Thorn beauftragte Landrath Dr. Miesitscheck 
^  Wlschkau in Thorn ist zum Vorsitzenden der Einkommensteuer- 
^ranlagungskommission und zum Vorsitzenden der Steuerausschüsse der 

Ewerbesteuerklafsen III  und IV  im Kreise Thorn ernannt.
9 — ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m Kr e i s e  T h o r n . )  Der königliche 
^ d rath  hat die W ahl des BesitzerS Theodor Psetzer zu S te in au  zum 

bweirrdevorsteher für jene Gemeinde bestätigt.
^ ( S t  r o m b e r e t s u n g.) A u s Graubenz wird von gestern ge- 
H Die amtliche Vereisung des Weichselstromgebietes durch den 
h^ierausschuß wurde heute bis Dirschau fortgesetzt. V on Kurzebrack, 

die Hafenbauten in Augenschein genommen wurden, erfolgte die 
nach der M ünfterwalder Niederung zur Besichtigung der dort 

getre ten en  Versandungen und des Ziegelacker Flügeldeiches. Nach- 
soll noch das Schöpfwerk der F  lkenauer Niederung bei 

HjOslarrd in Augenschein genommen werden. D ann begeben sich die 
G lieder der Kommission mit der Eisenbahn nach D anzig.

( S c h i f f f a h r t s a b g a b e n  f ü r  d i e  B e n u t z u n g  s t a a t -  
Wex V e r k e h r s a n s t a l t e n . )  Einem aus Handelskrisen hervor- 

h.^Ugenen Antrage gemäß haben die zuständigen Ressortminister 
H ^ M t. daß von den mit Kali« und Abraumsalzen aller Art beladenen 
E rzeu g en  fortan die Schifffahrtsabgaben für die Benutzung fiskalischer 
L-^ehrsanstalten (Häfen, Kanäle, Schleusen rc.) allgemein zu denselben 
^Ken erhoben werden, welche nach den betreffenden Tarifen für die 

 ̂ „Salz" befrachteten Schiffe zur Anwendung gelangen, 
tzi 7-- ( I m  h i e s i g e n  H o l z h a n d e l )  herrscht jetzt reges Leben, 
seli! ^^cdfrage ist groß, namentlich nach guten Hölzern, und kann die- 
ir i! ^ u m  gedeckt werden. Die Preise find fest. Leider ist in Rußland  
dab " Nebenflüssen der Weichsel wieder so niedriges Wasser eingetreten, 
ba dort befindlichen Trasten nicht schwimmen können, sondern auf 
20<Ä festliegen. S o  liegen in der Narew und der Narewka über 
be KieferN'Rundhölzer 1. Q u alitä t, auf deren Ankunft in diesem 
sck!  ̂ kaum zu rechnen ist, die aber bei den jetzigen Marktverhältmffen 

^Uken Absatz und hohe Preise erzielen würden.
H — ( L o t t e r i e . )  Die Ziehung der Lotterie der Nordoftdeutschen 

Werbeausstellung zu Königsberg findet am 26. September statt, 
tz (F  r e i w i L! i g e F e u e r w e h r . )  Am Donnerstag fand im 

uslokale bei N icolai eine Generalversammlung der freiwilligen  
^ uerwehr statt. D  r Führer der Wehr Herr Borkowski eröffnete die 
v^^innilung mit der M ittheilung, er habe dem Sedan-Festkomitee die 
'slat k  ̂ gemacht, daß die Wehr sich in corpore an dem am Sonnabend  
a n /^ ^ n d en  Fackelzuge berheiligen wird. Nach dem Fackelzuge ver- 

sich die Wehr im Vereinslokale, um dem Vorfeste einen 
H folgen Abschluß zu geben. E s lagen vier Aufnahmemeldungen vor. 
pH.^oon den neuen M itgliedern wurden sofort durch Handschlag ver-

( T i r o l e r  S ä n g e r . )  Am Dienstag werden wir wieder 
^ hören, nämlich die Sänger-haben, hier Tiroler S än ger zu . .

ler, - Sebastian Auer aus Salzburg, die an diesem Tage ein Kon- 
,'L. Sckützenhiuse geben wird. Ueber die Gesellschaft schreibt der 
Ab bttiner Generalanzeiger": I m  S aa le  der „Philharmonie" gab gestern 
ein y  Tiroler Sänger-Gesellschaft Sebastian Auer aus Salzburg  

onzen, deffen V erlauf den der Truppe vorausgegangenen guten 
»dir», durchaus rechtfertigte. Die frischen Volkslieder fanden eine 
rrrj^UgSvolle Wiedergabe und durch den häufig wiederkehrenden Jodler 

denselben ein äußerst anmuthiges Gepräge verliehen. I n  Herrn 
F räu lein  M irzl besitzt die Gesellschaft tüchtige Kräfte des 

tzjch^entalen Genres, beide beherrschen die Schlagzither mit tadelloser 
Phon Herr Auer zeigte sich außerdem als Meister auf dem Tylo-
träae ^ d  Fräulein  M irzl erfreute uns durch prächtig gelungene Vor- 
Eennen^ Streichzither. A ls Solisten lernten wir ferner F rau  Auer 
Lagen d^selbe verfügt über einen umfangreichen A lt, welcher in allen 
Nur V ^ne gleich schöne Klangfülle bewahrt, diese Vorzüge traten nicht 
vor ^  den S o liS , sondern in gleicher Weise bei den Chorliedern her- 
viit k--? verdient von letzteren besondere Hervorhebung das Q uartett 
SrLiraAo "'s g'muarhlöche Land!." Den Schluß des reichhaltigen Pro- 
Und bildete ein Q uartett mit Jodler und Nationaltanz, „Sennerin  

das seine Wirkung nickt verfehlte.
klotze A - t z v  er Ä n d e r u n g . )  D as Grundstück Mocker Nr. 203, Binden­
de lu welchem eine Gaftwirthschaft betrieben wird, ist von Herrn
'arch w o rd en ^  ^ 0 0 0 0  Mark an Herrn Carl Krüger ans Thorn ver-

f l a m m  er.) I n  der gestrigen Sitzung führte den 
^ d lu n "  Landgerichtsdirektor Worzewski. Wegen gegenseitiger M iß- 
?ohann sich der Besitzer Joseph Beyer aus Elgiszewo und dessen Kneckt

ski zu verantworten. Während gegen Beyer ein frei- 
a^Urrkei,. , ^ i l  erging, wurde Jablonski zu 9 M onaten Gefängniß  
b?dgen ^gleichzeitig auch seine sofortige Verhaftung beschlossen. —  
?rbe,tsd,.?sl gemeinschaftlich ausgeführten Kohlendiebstahls wurden der 

Johann Jglm ski aus Mocker mit 4 M onaten Gefängniß, 
S ta n is la u s  B ialow ski daher mit 3 M onaten G e­

aast. ^  ^  oer Knabe Josef Dolecki daher mit 1 Wocke G efängniß be- 
'^Uldjgt "kaschinenputzer Friedrich Sem rau aus Podgorz war be-
^  den Gebäude, welches von der Schießplatzverwaltung
f o h le n  "Igumer Scharnau in Podgorz verkauft war, drei Thüren 

einm ^. ^ n . Zwei dieser Thüren hatte Angeklagter in sein Ge- 
^  Unve7 °u°rn unr> dann anstreichen lassen '
^ r t  vorgefunden. Sem rau wu

gleich Ü b t  .....

o .^ ia tion  ^otte bei der könial. Staatsanwaltscha

einm
k>ann anstreichen lassen. Die dritte Thür wurde 

brachst vorgefunden. Sem rau wurde des Diebstahls für über- 
^  und zu 4 M onaten Gefängniß verurtheilt. —  Auf eine

n Noetzel aus  
Anschuldigung

a ,,s°M o n  bei der königl. Staatsanwaltschaft eine De-
e- . Lonczyn^ ^ .^ ck t, in  welcher er behauptete, der Arbeiter Blömke 
bpp?" ber^K.>^?kung habe sich des M eineides schuldig gemacht, indem 
e i ^ ^ t  hg' gogen ihn, den Noetzel, der Wahrheit zuwider
ÄuA ^orke ein-» habe dem Besitzer Franz Klafzinski mit
zu ^ g e  war N ^ . Schlag über den Arm versetzt. Auf Grund dieser 
den d>!^r z w e im n ^ ,.^ w er  3 e it vom königlichen Schöffengericht hierselbst 
Sinii^? v o r s ä m i^ ^ A e n  Gefängnißstrafe verurtheilt worden. Gegen 
U nd^ Ä  fr!üsv ^  angeklagten Stephan Barski er-
^schnAbn E h e s r ^ l? ^  Bahnarbeiter Johann Klebusch
w ü r g s t ,  die geb- Bodrowski aus Siegfriedsdors waren
vnton -in - 2 m ,' '  P ' ^ ° n  Eh-l-ute mißhandelt zu haben. Jh yen  

" schnitz ohne W '^ m ^ ö n g n iß s t r a f e  auferlegt. — Der Arbeiter 
festen Wohnsitz war geständig und einen gefundenen

Sack sich angeeignet und 3  Hühner gestohlen, ferner bei seiner 
Festnahme sich einen falschen Namen beigelegt zu haben. Er wurde zu 
4 M onaten Gefängniß und 3 Tagen Haft verurtheilt. —  Em e einjährige 
Gefängnißstrafe traf den Arbeiter Joseph Lubiszewski aus Thorn, welcher 
dem Zimmerlehrling Swiecicki aus Mocker einen Messerstich in den 
Rücken versetzt hatte. — Der Einwohnersohn Hermann Feldt au s  
Schoenwalde hatte beim Spielen  im Walde von Barbarken ein Streich­
hölzchen angezündet und brennend fortgeworfen. Die Folge dieser leicht­
sinnigen Handlungsweise war, daß der Wald Feuer fing und daß eine 
Fläche von etwa 5 M orgen abbrannte. Angeklagter hat es nur seinem 
jugendlichen Alter zuzuschreiben, daß er nur mit einem Verweise bestraft 
wurde. —  Wegen Körperverletzung wurde schließlich der Arbeiter Andreas 
Norkowski aus Kl. Mocker zu 6 Wochen Gefängniß verurtheilt.

— ( S e i n e n  E l t e r  e n t l a u f e n )  ist seit gestern früh, wo er 
zur Schule gehen sollte, der 8 Jahre alte Sohn  H ans des Gerichts­
sekretärs G., Schuhmacherstraße 24. Der Knabe, welcher heute früh noch 
auf der Culmer Esplanade gewesen sein soll. ist wie folgt bekleidet: 
hellgrauer Anzug mit Matrosenkragen, Heller Strohhut, niedrige Schuhe, 
lange schwarze Strüm pfe und kurze Hosen. Die Eltern bitten, ihnen 
den Knaben im Aufgreifungsfalle zurückzuführen.

—  ( D i e  M a u l -  u n d  K l a u e n s e u c h e )  ist unter dem Vieh­
bestände des Besitzers Mickalski zu Pieczenia ausgebrocken. In fo lg e  
dessen sind die Ortschaften M aciejewo, Holl. Grabia, Aschenort, Pieczenia, 
S tan islaw ow o-S lu szew o, Stanislaw ow o-Poczalkow o, Kuchnia, Ottloczy- 
nek und Ottlotschin sowie ihre Feldmarken gegen das Durchtreiben von  
Rindvieh, Schafen und Schweinen abgesperrt, die AuSfuhr von R ind­
vieh, Schafen und Schweinen aus diesen Ortschaften darf nur zu Wagen  
und mit Genehmigung der Ortspolizeibehörden erfolgen und auch die 
Verladung auf der Eisenbahnstation Ottlotschin ist untersagt.

—  ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 7 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  eine Filigran-Brosche auf der Bromberger Vorstadt. 
Näheres im Polizeisekretariar.

— ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  Wafferstand heute m ittags 0,38 M tr. 
über .Null. Waffertemperatur 15 o C. —  Eingetroffen sind die Dampfer 
„Brahe" mit Wollendecken, Farin , Petroleum, landwirthschastlichen Ge­
rüchen, Papier, leeren Spiritusfäffern  aus Danzig resp. Bromberg, 
„Alice" mit 16 Last Erbsen aus Wloclawek, „Wilhelmine" mit kleiner 
Ladung, leeren Spiritusfäffern , klem Eisenzeug und leeren Pfefferkuchen­
kisten aus Königsberg und „Bromberg" mit Petroleum, Heringen, Theer, 
Oel und Fett aus D arzig resp. Bromberg. Eingegangen sind 5 Traften, 
abgeschwommen 7 Trasten.

Mocker, 31. August. (Sedanfeier.) Zur würdigen Feier der 
25jährigen Wiederkehr des Sedaniages hat die Gemeindevertretung einen 
Koftenbettrag von 200 Mk. bewilligt und ein Festkomitee gewählt, das 
aus den Herren Hellmick, W . B rosius, B orn , Schmidt, Rüster und 
Graffunder besteht. Die Feier wird am M ontag den 2. September im 
W iener Cafs abgehalten; es werden theilnehmen der Sckützenverein, die 
Schulen, der Kirchenchor von S t . Georgen und die Liedertafel. Um  
2 Uhr soll ein Festzug stattfinden, nach dem Konzert wird abends von 
unserem Pyroteckmker Herrn Pietzsch ein Brillantfeuerwerk abgebrannt. 
Zur Deckung der Kosten wird ein Eintrittsgeld von 25 P f. erhoben (für 
Kinder 10 P f.) Alle in Mocker wohnhaften Kriegstheilnehmer von  
1848 bis 1870/71, welche sich am Feftzuge betheiligen wollen, werden 
vom Festausschuß ersucht, sich am M ontag nachmittags 1*/s Uhr vordem  
Gasthause des Herrn Rüster, Thornerstraße 11, einzufinden.

Mocker, 31. August. (Gemeindevertretung.) I n  der am Mittwoch 
abgehaltenen Gemeindeverordnetensitzung wurde die Einführung von  
Fannlien-Stammbückern beschlossen; bei Verabsolgung der Bücher ist der 
Selbstkostenpreis von den Interessenten zu erstatten. Dem Kanzlift 
Brust wurde auf sein Gesuch eine einmalige Unterstützung von 30 Mk. 
gewährt.

Podgorz, 31. August. (Der Gottesdienst) am S on n tag , den 1. S e p ­
tember in der evangelischen Schule hierselbst findet vorm ittags um  
10 Uhr statt.

V o n  der russischen Grenze, 29. August. (Mord.) I n  den Nach­
mittagsstunden des S o n n tags lst in Warschau ein Droschkenkutscher auf 
offener Straße ermordet worden. Der Kutscher hatte drei Personen eine 
weite Strecke gefahren; als er Bezahlung forderte, erhielt er mehrere 
Messerstiche, von denen einer das Herz direkt durchbohrte. Die Strolche 
bedrohten das Publikum, welches sie festnehmen wollte, mit ihren Messern, 
so daß die Polizei die Verfolgung aufnehmen mußte. Der Hauptver- 
brecker ist verhaftet worden.

N a c h  d e r  S c h l a c h t .
Hast du das Kreuz*) gesehen, 
Purpurn auf weißem Grund?
Wie seine Banner wehen 
I m  Feld zu dieser S tu n d '!
I n  seinem Friedensschatten 
Ruh'n Freund und Femd vereint; 
Die kühn gestritten hatten,
S in d  jetzt im Schmerz geeint.
O  Leid, das ich gesehen,
O tausendfache Noth:
Ich sah den Schnitter mähen 
Die Saar so blutig roth!
O Klage sondergleichen!
Um Deutschlands Heldenzahl,
Der S tu rm  hat deine Elchen 
Gelichtet in dem Thal.
Dort reicht zum letzten M ale  
Der Freund dem Freund die 
D a schallen Kriegssignale,
Und weiter geht's m s Land.
S o  liegt er still, verlassen, 
Verwundet, todesmatt —
Doch seine Hände fassen 
Bew egt ein kleines B la tt:
S e in  Weib in weiter Ferne,
S e in  liebes Töchterlein,
S ie  grüßten ihn so gerne 
I m  süßen Friedensschein.
„Lebt w ohl! lebt wohl, ihr Lieben, 
„Lebt wohl auf kurze Zeit —
„W ir seh'n uns wieder drüben 
„ I n  Himmels-Seligkeit!"

Hand,

B . G.-Th.

*) D as Rothe Kreuz, die Fahne der Barmherzigkeit.
Mannigfaltiges.

( E i n e  E r i n n e r u n g  a n  d e n  T a g  v o n  S e d a n )  wird aus  
B erlin  m itgetheilt: E s war des M orgens 9 U hr; die Depeschen von 
dem S iege und der Gefangennahme N apoleons wurden eben ausgerufen, 
und Alles liefnach den Linden zum P a la is  des Königs. Die S tatue Friedrichs 
des Großen schmückte sich blitzschnell mit Fahnen und Guirlanden; da 
plötzlich blickte A lles hinaus, und ganz hoch auf dem Hute des Komgs 
sah man einen Kranz. Niemand konnte sich erklären, wle derselbe 
dorthin gekommen, bis man in schwindelnder Höhe eme menschliche Ge­
stalt sich bewegen sah; man rief derselben zu, doch herabzukommen, aber 
die Person da oben zögerte, wahrscheinlich aus Furcht, bestraft zu werden. 
Endlich entschloß sie sich herabzukommen, und der Kletterkünstler entpuppte 
sich als ein Handwerkslehrling, allgemein sagte man Schusterjunge, der 
in  patriotischer Erregung dies Wagestück unternommen hatte Der 
amtirende Polizei-Lieutenant nahm ihn in Empfang und führte ihn zur 
Königin Augusta, die ihn huldvollst empfing, ihn ob sem A  Wagemuthes 
belobte, und zum Andenken eine goldene Tasse rmt ihrem Bildniß schenkte. 
Beim  Verlassen des P a la is  wurde der Bursche von dem versammelten 
Publikum stürmisch empfangen, und die Tasse wanderte von Hand zu

^ M a s  d e r  K r i e g  f r i ß t , )  ersehen wir vollständig aus einer F eld­
zugsstatistik der großen Zeit 1870/71 im neuesten Heft des bekannten 
Fam ilienjournals „Für Alle Welt" (Deutsches V erlagshaus B ong u. Co., 
Berlin ^V. 57 . P re is  des Vierzehntagsheftes 40 P f.), in welcher 
die Opfer, mit welchem die S iege  erkauft wurden, genau verzeichnet 
sind. Danach steht, wie schon mitgetheilt, mit den größten Opfern da

das 7. Ostpreußische Infanterie-R egim ent N r. 44 mit 1694 M a n "  
Dieses Regiment, welches bekanntlich am 16. August im Vereine mit de 
56ern die Divisionen Ciffey und Grenier angriff, wurde fast zertrümmert 
und nur durch die heldenmüthige Attacke der 1. Gardedragoner vor vo ll­
ständiger Vernichtung gerettet; es verlor an Todten allein die ungeheuer 
große Ziffer von 27 Offizieren und 526 M a n n ! E s  folgen: Regim ent 
Nr. 52 mit 1655, Regiment Nr. 6 mit 1504, Regiment N r. 11 mit 
1453, Kaiser Franz-Regiment mit 1322, 8. Sächsisches In fan ter ie -R eg i­
ment Nr. 107 mit 1318 M ann. Ueber 1000 M ann  verloren noch die 
Regim enter: 1., 2., 3. Garde-Grenadier-Regimem „Königin Augusta" 
und „Elisabeth", ferner die Regimenter 3, 4 . 7, 8, 20, 24, 32, 35, 40, 
43, 46 , 48, 50, 56, 57, 83, 84, 94, sowie daS 2. Bayrische In fan terie-  
Regiment mit 1197. Ganz enorm war die Einbuße bei dem Garde- 
Schützenbataillon mit 518 M ann. Dieses Bataillon hat also nahezu 
60 pCt. seines Bestandes eingebüßt. Auch einzelne Reiter-, sowie Ar- 
tlllerie-Regimenter weisen staunenerregende Verlustziffern auf, so das 
Magdeburger Kürassier-Regiment Nr. 7 207 M «n n , das Altonaer 
Ulanen-Regim ent Nr. 16 198 M ann, 1. Garde-Dragoner-Regiment 141 
M ann. D a s Brandenburgische Feld-Artillerie-Regiment, das sich aller­
dings unvergängliche Lorbeeren bei V ionville erworben hat, verlor nicht 
weniger als 632 M ann  und es verfeuerten die 15 Batterien des 3. Korps an  
diesem Tage die enorme Anzahl von 14833 Geschossen. D as 16. preußische 
Regiment war das einzige, welches während des ganzen Feldzuges auch 
nicht einen Todten hatte. Schwer heimgesucht durch Krankheiten wie 
Ruhr rc. waren die Regimenter 2, 13, 17, 39, 42, 49, 74, 78, 84, 91 
und das Alexander-Regiment, sowie die baierischen Regimenter 10 und 
15. Von Verlusten über 10 0 0 0  M an n  wurden nur das 3. preußische 
und 1. bayrische Armeskorps betroffen. I n  dem Feldzuge fanden 78 Schlachten 
und Gefechte, sowie 870 Zusammenstöße aller Art statt, es wurden 45 
Adler und 255 Geschütze erobert, während durch Uebergabe 62 Adler, 
1660 Feld- und 5422 Festungsgeschütze den Deutschen zufielen. Den  
Franzosen kostete der tapfer geführte Krieg weit über 200000  Menschen.- 

( De r  ä l t e s t e  S o h n  d e s  M i n i s t e r s  v o n  B o e t t i c k e r , )  Rechts 
kandidat Karl von Bötticher, hat — wie dem „Berl. Tagebl." aus dem 
Ostseebade Göhren geschrieben wird —  mit eigener Lebensgefahr den 
Rentier Fabianet aus Berlin  vom Tode des Ertrinkens gerettet. Der 
Letztere, welcher des Schwimmens unkundig ist, war beim Baden  
von der stürmischen S ee , die meterhohe Wellen schlug, etwa hundert 
Schritt weit fortgerissen worden und wurde immer weiter vom Ufer 
fortgetrieben, a ls der junge Herr v. B . mit schnellem Entschluß ihm nach­
schwamm und endlich auch, nach langem Kampfe mit den W ogen seine Hand 
erfassen konnte. Aber bei dem stürmischen W ellengänge war es dem be­
herzten Helfer unmöglich, mit seiner Last an das Land zurückzugelangen, 
er schwamm daher allein zurück, holte den am Strande zur Verfügung 
stehenden Rettungsgürtel und gelangte gerade in  dem Augenblick der 
höchsten Noth zum zweiten M ale an den Ertrinkenden heran, legte ihm 
den Gürtel um und vollbrachte dann das Rettungswerk. Der Gerettete 
sowohl wie einige Badegäste, die den Vorgang mit angesehen haben, 
unterschrieben gemeinsam einen Antrag auf Verleihung der R ettu n g s­
medaille an den Helfer aus der Noth.

Zleritke Nachrichten.
Frankfurt a. O ., 30. August. I n  dem Nachbardorfe 

Aurilh find gestern 17  Gehöfte mit 4 0  Gebäuden abgebrannt. 
E s wird Brandstiftung vermuthet.

F ried rich sru h , 30 . August. Vierzig deutsch - amerikanische 
Veteranen mit ihren Dam en brachten heute M ittag 12 Uhr 
dem Fürsten Bismarck ihre O vation dar. D er Vorsitzende der 
Chicagoer militärischen V ereinigung, Notar Schlaecker, brachte 
ein Hoch auf den Fürsten aus, in welches alle Theilnehmer be­
geistert einstimmten. Fürst Bismarck toastete auf die Deutschen 
Amerikas und gab wiederholt seiner hohen Freude über den
B e such Ausdruck._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
" veran tw ortlich  für die Redaktion: H e r n r .  W a r r m a n n  m  Thorn.

Telegraphischer BerUner Börsenbericht.
____  ___________  131. Aug. ,30. Aug.

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. K a s s a ........................  2 1 9 - 8 0  2 1 9 - 6 0
Wechsel auf Warschau k u r z ........................ ....  219—30 219— 30
Preußische 3 o/g K o n s o lS .................................  100— 20 100— 10
Preußische 3 ' / ,  o/§ K o n s o l s ............................  1 0 4 - 3 0  104— 30
Preußische 4 "/<) K o n s o lS .................................  104—80 104—90
Deutsche Reichsanleihe 3 V o ............................  100— 20 100—20
Deutsche Reichsanleihe 3V,<V<)........................  1 0 4 - 4 0  1 0 4 - 3 0
Polnische Pfandbriefe 4V, ° / < ) .......................... 6 9 —40 6 9 — 30
Polnische L iq u id ation sp fan d b riefe ...................  67— 60 —
Westpreußische Pfandbriefe 3V , "/<,................... 101— 30 101— 80
Diskonto Kommandit A m h e i l e ........................  228—60 227— 50
Oesterreichische B an k n o ten .................................  169— 1 6 8 - 9 5

W e i z e n  g e l b e r :  A u g u s t ......................................  139— 137— 75
O k to b e r ............................................................. 141— 140—
loko in  N e w y o r k ...............................................  6 8 c  6 7 ^

R o g g e n :  l o k o .................................................... 115— 115—
A u g u s t ............................................................. 1 1 6 -  1 1 4 - 5 0
S e p te m b e r ........................................................ 116— 114—50
O k to b e r ............................................................. 1 1 7 - 7 5  1 1 6 - 5 0

H a f e r :  A u gu st........................................................
O k to b e r .............................................................  1 2 2 - 2 5  1 2 1 - 7 5

R ü b ö l :  A ugust........................................................  4 3 - 7 0  4 3 - 8 0
iO llü ö er ..............................................................  43— 70 4 3 —80

S p i r i t u s : ..........................................................
70er loko ! ! ! ! ...................................  3 5 —50 3 5 — 70

70er A u g u s t ...................................................  3 9 - 3 0  3 9 - 2 0
70er O k to b e r ................................. .....  ' . 9 —30 3 9 —

Diskont 3 vEt.. Lombard,insiuh 3 ' / ,  pCt. resp. 4 pCi.

Getreidebericbl der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn 
Thorn den 31. August 1895.

W e t t e r :  warm. ^  .
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  unverändert, 127/9 Pfund hell 126/7 Mk., 130/2 Pfd. hell 
128/30 Mk., 127 Pfund bezogen 117 Mk.

R o g g e n  unverändert. 122/3 Pfd. 100/1 Mk.. 125/6 Pfund 102/3 Mk. 
G e r s te  nur feine mehlige Waare gut beachtet, andere vernachlässigt, 

seine Brauwaare 120/30 Mk., feinste über Notiz, gute M ittel- 
waare 110/5 Mk.

E r b s e n  ffutterwaare 105 Mk.
H a f e r  alter 112/9 Mk., neuer 108/10 Mk.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag  den 1. September 1895. (12. n. TrinitanS.) 

Reustädtische evangelische Kirche: Nachmittags 2 Uhr kein Kinder-

Die Rentabilität jeder maschinellen Anlage wird
bedeutend erhöht durch Ausstellung eines ökonomisch arbeitenden B e­
triebsmotors. A ls sparsamste Betriebsmaschinen sind die L o k o m o b i l e n  
mi t  a u s z i e h b a r e n  R ö h r e n k e s f e l n  von R. W olf in Magdeburg- 
Buckau bekannt und zu Tausehden in allen Zweigen der Industrie und 
Landwirlhjchaft verbreitet. G e r i n g e r  B r e n n m a t e r i a l o e r b r a u c h ,  
große Leistungsfähigkeit und Dauerhaftigkeit sind die Hauptvorzüge dieser 
Maschinen, vermöge deren sie nicht nur auf allen deutschen Lokomobil- 
Konkurrenzen s te t s  d en  S i e g  davongetragen haben, sondern auch auf 
zahlreichen Ausstellungen (u. a. in Chicago) mit den höchsten Preisen 
ausgezeichnet sind.

I kKilliAv 8«l«leii8toM
! 80N16 V̂tzi886, 8eknai'X6 u. kardiKtz 8eiätzN8totk6 .jeä. .̂rt 2U virkl. kadrikpreis 
unt Oarautie k. unä Soliäitäl, v. 55 kk. bi8 A. 15 p. kl. porto- u.
2o11t'rvi iu8 Lau8. Lß8ts uuä äii6k1e8ts LeLUF^uslle 1'. private. 4s.u86üäe 
v. ^nerkenuuliMckreideL. klusler keo. Doppelt. Lriekporto naoii ä. SeöneiL.

Ikäolf Kl-ieäe«- L  6'° ' 2üi-ieli,
Löul^l. 8paLi8e1i6 llokllekerauleiz,



Die Beerdigung meiner Ehefrau 
findet N'cht vom Trauerhause, 
sondern von der Leichenhalle des 
altstädtiscken ev^ngel. Kirchhofes 
aus statt. E). 8»e„«I«v .

Bekanntmachung.
Die Erhebung des Schulgeldes für den 

Monat September d. J s .  resp. für die 
Monate Juli.Sept.mber d. J s .  wird

in der Änaben-Mittelschule 
am  M ittw och d rn  4 . S ep tem b er 

von morgens 8 Uhr ab 
in der Höheren u. Bürger-Töchterschule 

am  D onnerstag  d rn  5 . S ep tem b er 
von morgens 8 Uhr ab

eifrigen.
Die Erhebung des Schulgeldes soll der 

Rege! nach in der Schule erfolgen. Es 
wird jedoch ausnahmsweise das Schulgeld 
noch am Donnerstag den 5. September d. I .  
Mittags zwischen 12 und 1 Uhr in der 
Kämmerei-Kasse entgegengenommen werden. 
Die bei der Erhebung im Rückstände ver­
bliebenen Schulgelder werden exekutivisch 
beigetr eben werden.

Thorn den 30. August 1895.
Der Magistrat.

Gasbadeöfen.
äußerst bequem und billig im Betrüb, 
werden von unserer Gasanstalt gegen Er­
stattung der Auslagen gelief rt.
______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Die Lieferung der Naturalien für 

das hiesige Justizgefängniß für den 
Zeitraum vom 1. Oktober 1895 bis 
30. September 1896 und zwar un­
gefähr:

2000 Kgr. Reis,
weiße Bohnen, 
Hafergrütze,
Salz,
Speck,
Rindfleisch,
Butter,
Lorbeerlaub und Gewürze,

3500 
2500 
3000 
2500 
4000 

150 
50
50 Stück Heringe, 

1500 Liter Milch, 
250 Kgr. Gries,
100 „ Perlgraupen,
100 „ Nudeln,

3000 „ Wrucken,
1500 „ Weißkohl,
3000 „ Sauerkohl,

90000 „ Kartoffeln,
260 „ Weizenmehl,

8000 „ weiße Erbsen,
1500 „ Roggenweißbrot,

50000 " Roggenbrot aus ausge- 
beuteltem Mehl

soll im Wege der Submission ver-
geben werden.

Ich habe hierzu einen Termin 
auf den 9. September 1893 

vormittags >1 Uhr
im Sekretariat I der hiesigen Staats­
anwaltschaft anberaumt.

Versiegelte Offerten nebst Proben 
werden bis zum Beginn des Termins 
daselbst entgegengenommen, auch sind die 
Lieferungsbedingungen hier einzusehen.

Thorn den 27. August 1895.
Der Kgl. Erste Staatsanwalt.Hchmknfs-

SkkMnlmiichimg.
Königl. Oberförsterei Wodek.

Am 9. September 1893
von vorm. 10 Uhr ab 

sollen im Gasthause zu Gr. Wodek 
folgende Kiefernhölzer:

2000 Rm. Kloben,
300 „ Knüppel,

79 „ Stockholz,
6000 „ Reiser 2./3. Klaffe 

öffentlich meistbietend zum Verkauf aus- 
geboten werden.

W r  d ie  M g l i e d e r  d e r  S t .  G eo rg en - 

ß e ill.  i s td n K l in g b k i l te l  abgeschafft.

I i v v v v l i s o i » ,
prriel. 2aknarrt,

W E"* V r v r t v 8 l r » 8 8 v  S L . 
Sprechstunden von 9—1, 2—6. 

Empfehle den geehrten Kunden

echten rnsslschen S t e p p e n  k ä s e .
______ ^  Kiikkerftraße 18

Kleingemachtes trockenes
U r v i» i» I » « » k L

frei Haus pro Rmtr. 5,25, 
sowie beste schlestsche Hei-Kohlerr billigst 
bei 8  » l u « , ,  Culurerttrahe N r. 7» I.

2. u. 3. Etage,
je 6 Zimmer und 1 k leine W ohnung, 
4 Tr., vermiethet 8T«pli»«Ui».

A u s v e r k a u f .
Wegen Aufgabe meines Ladengeschäfts verkaufe mein Lager an

L a m p e n , B le c h -  u . e m a i lW a a r e ,
8atle>vannen unä Laüeeinriektungen

zu billigsten Preisen aus.
K k . k o l r e ,  Breite- nnd Schillerstraßen-Ue.

I s c i i e r l i n
wirkt staunensweelk! locket -  wie kein
z we i t e s  M i t t e l  — j e d e r l e i  I n s e k t e n  u n d  wi r d  d a r u m  auch in der  
g a n z e n  We l t  a l s  e i nz i g  in s e i n e r  A r t  g e r ü h m t  u n d  gesucht. S e i n e  
Merkmal e  s ind:  1. die vers i egel t e Flasche, 2. der Na me  „Zacherl". 

In  V lio rn  bei Herrn ^cko lk  U » L sr , Drogerie,
„ „ „ „ U n x o  O I»»88, Drogerie,
„ „ , „ L  V v .,

„ „ Ll»8t»v vterstrk,
„ L uckvlk  ^ V itlr« « 8 lr i .

/Ule /ti'len limmsl'- unl! fe8i-8aalliel(oi'aiionen weisen 
gssekmaeirvo!! ausgefüki'l.

Reparaturen wie Umpolsteruugen an P o l s t e r m ö b e l n  werden 
g u t  und b i l l i g  hergestellt.

KncMuszrichuiiWkii.
Die von S r. Majestät dem Kaiser verliehenen

Spangen
rill LrillimtzriiiiA M <!k 8cklackttz»

Äv8 LrieZtz8 1870/71
empfiehlt « .  70I-N0W ,

G lisabrthstratze U r. 5 .

^ e ^ l t l l l f ^ a  ?ur Erinne
o c t l p l l l t j t f t '  rung an 1870/71 für 5, 

10, 20, 30, 40 und 50 Pf. 
nur bet » iN «v, Glifabethstratze 4.

- Velmvukorstvr

l i N k i m
(Ankermarke). 

Glatte und bedruckte
L in o le u m lä u s n ,

I-laoleumsviko,
L ino le llN -konserv irllngsM llssc ,

WM" L oeoa-I.äufei', 'M G
Cocos-Fußmatten,

O o e o s  -  I s x x i e l i s
für Contore, Bureaux, Treppen, 

Gastzimmer.

M o l l - K i i » f r r k o f f e
empfiehlt die

AM " T u c h h a n d l u n g  "WE
von

A l  l M IIoii, IIioi ii,
Altstädtischer Markt 23.

Iiv I» rU i» S
für das Contor eines Holz- und Bau- 
gesLäfts wird gesucht. Angebote mit Lebens­
lauf unter k. in der Expedition dieser 
Zeitung abzugeben.

S e b a s t i a n  K u e i'
Weltberühmte

^ u s r .
Am n ä c h s te n  D i e n s t a g -

Llmcekt
___________ im Schtttzenhaust.

A ip L M  AM-VMik!ltzl'IIIlW - 1ll8t §
» ltS , 8«llck« 6v8vIl8«I»»Lt.

Vertreter für Thorn und Umgegend:
1 - S . u L  B-deiftr-bk «r. ^

Bekanntmachung.

Skimnseier
M o c k e r .

li» RvlltllZ 2 .8vpt«mbtzr <!. 1.
von nachmittags 2 Uhr ab 

findet im hierselbst die
Feier des S edanfestes durch

Festzug. Concert. 
LiepklMträgk, Kinderspiele,

großes Feuerwerk
und zum Schluß V«»»« statt. 

Eintrittsgeld für Erwachsene 25 Pf., für 
Kinder 10 Pf.

Mocker den 29. August 1895.
______Der Feftauschuk._____
W ie n e r K a k e -D o c k e r .

tteute Sonntag, l. September.
Großes Tanzkränzchen.
_____  AM* Anfang 8 Uhr. -WW______

stckel Museum.
Sonntag: Sedanseier im dekorirten 
Saale. AM" Grohes Tanzkränzchen die 
Nacht durch. ^WW

Sonntag den 1. September.
Lar 1'eier ä«8 läZes von 8eäan:

Grußes Tl>ll?krän;chkil
bis zum Morgen.

Anfang 4 Ukr naebmittage. Eintritt frei.
Es ladet ergebenst ein

A. 8 tanckai8 lt1 .

Wolksgarten. 
U M " Leösnleier "W U

Sonntag den I. September
von 6 Uhr, bei schlechtem Wetter von 4 Uhr ab.

lotiann Witkoweki, M rii,
K reileftratze U r. 2 5 .

Eigenes fadrikat unä kager moäerner 
unä äauerkaster

K  Schuhwaaren ^
für Herren, Damen und Kinder.

S p e z ia li tä t :  streng v o rsch riftsm äß ig e  
H e rre n  - O ffizier - R eitstiefel.

Ein großer Schuppen,
zum Holz- oder Kohlenlager, ist s o f o r t  zu
vermiethen lkielkes Karten.

^  ̂  v , x v , x v « x v « x V l X^»^^^»XlVXIXXlV/'IX/'lX^^X^'IXXIXXiXXIX -!-/'>X>IX^XX«XX!XX'IXX>X^X^X^»X>-'iX
XIV

U h o t o g r a p h i s l h c s  A t e l i e r x.v

x,x a . .  V k s . v l » s ,  M r »  I I I ,
XIV
v«>

X.X Schulftrahe 7 . K rom b erger U orstadt. Schulstratze 7 . ?1V

Xlx
Z!<XlX S p e r i a l i l ä l : Z!<

Vl-X
XIV L o p i v i »  ni»ck V o r x r o s s v r u n x s i »  » a v l » ?»v

n i » i i x e l l r » k t v i d  O r i x l « » l s »
x ^ i«  vorzüglichster Ausführung zu auherordeutlich billige« P reise» .XV
XlX Ausnahmen nach außerhalb ohne Preiserhöhung. >1V

X>LXî  x>^ x«^ XI, x,^ x>x XIX x>xx,x x,^ M x>xx,^ Xl^ x ^  x,^ x ^  X l X X l >  x,xx,^ x«^

M V '8 8 iostwä8elis
a u s  d e r

« A V  L  L v b i c » ,
Lömxl. 8äetis. Lokliekeravtev.

i-Likrik-kl-Lkmir
i<o/r n/

als äL5 iz/areklokn
1̂/! V * Ltüek träKt äen Namen
IV! Ü. I  unä äie Lauckelswarke
V « r r » tl» lx  t »  V linri» l»«i B leu««!.

vie KesMMkeiiik
versammeln sich um 12'/? U h r  im  S ch u h t' 
Hans. Keg in«  d e r  G e sä n g e a u f  dew 
Festplatz MM- um  5 U h r. 'V W  —

Ma-fahrerUerein „Uorwärts"
Morgen Sonntag:

Ausfahrt nach Leibitsch
Ldfahrt 3 llhr Schützknhaus .

___________ Der r^ahrwart. .̂

Lelilitrentisusggfteii.
HlontsZ <lo» 2. 8epttzmkei'.

ZmFkikldksLkiimtsges:
6508888 pa1f>0l>80ll88

v o « k o i l » v
von der Kapelle des Infanterie-Regiments

von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21.
Anfang 8 Uhr. Eintritt 20 Pl- 

Von 9'/- Uhr ab:
« M -  S chn ittb ille ta  zu 15 p f .

__________ v i « x « ,  Stabshoboilt.^,

Gasthaus Uudak.
Morgen Sonntag:

ZklMrlllSlMlllüI.?!
___________________ k'.

^ » s v v r l r L n k
meines Waarenlagers zu herabgesetzten 

Preisen wegen Fortzugs.
6. oeknenät, i. F r.: 81umM-

Malergehilfen
können eintreten.
________ I ,. L » l» « , Schillerstr

Die kslkonwoknung
in meinem Hause Grabenstraße 2, bestehend 
aus 4 Zimmern und Zubehör mit Wasser­
leitung zum 1. Oktober zu  v e r m i e t h e n -  
Näheres____________WL.
Möbl. Zim. n. Kab. z. v.Tuchmacherftr^2^,
M. Z. m. K. u. Burscheng. z. v. Bankstr^.

3 klegllllte W oh n u n gen ,
je Entree, 4 Zimmer, Kücke mit Wasse^ 
Leitung und Zubehör per 1. Oktober 
zu ve rm ie th en  H afstr. 3 . Näheres v
I , .  O ulm rrstraßie 1 3 . ___-
Möbl. Zim. zu verm. Breitettr. 39,3.

Herrschaft!. Wohn. in der 1. ^ tag e^b  , 
aus 4 Zimm., Balkon und Zubehör s 
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Beilage zu Nr. 205 der „Tharncr Presse".
Sonntag den 1. September 1895.

Sedan.
äu r fünfundzwanzigsten Jubelfeier der Wiederaufrichtung 

des deutschen Reiches.
Rhapsodie von Georg v. Rohrsche id t .

^ ° h l  einmal nur,
A A  solchen Kaiser, solche Paladine, 
schenkt einem Volke solchen S ieg 
A r  große G ott
A s Riesenschlußstrich unter all die Summen 
Aon Gottvertrauen, Treue, Todesmuth,
Aon rastlos stiller Arbeit langer Jahre,
Aon schwerem Ringen starker Geister 
A id starker Körper fü r den einen Zweck:
Aas Vaterland, das liebe, theure V a te rla n d !
Aagt die Geschichte der Jahrtausende!
Aann ward ein Herrscher je 
A "t einem ganzen tapfern Heer 
Aon über hundertzwanzigtausend S tre ite rn  
And über viermalhundert Feuerschlünden 
Aoggefegt vom Feld,
Aernichtet und gefangen 
An einer Schlacht?
Aes großen Friedrich Geist,
Dcs „E inz igen",
Asle stolz der Preuße seines Heros nennt,
Hielt siegreich gegen mehr denn halb Europa stand 
A lt  seines winz'gen Preußens W affen;
Hell klingt's von Leuthen,
Aubelnd sang
Aas Lied von Roßbach Friedrichs Freund 
,.ud Friedrichs Feind im  deutschen Reiche,
And ewig strahlt das S ternb ild  „Friedrichs Ehren" 

alle Zeilen,
>sn alle Welten Friedrichs Ruhm —
jedoch ein „S edan " schlug der große König nie.

schwer tra f
Aor mehr als achtzig Jahren
Aen bleichen Cäsar unsrer Vater Schwert;
Aos Korsen eitler T raum  der Weltherrschaft 
^erlöscht' im  B lu t von Frankreichs Söhnen 
'iU hundert w ilder Kämpfe W uth.
Aipzig m it seiner Völkerschlacht, 

heiß in  Haß umklammernden.
Hallt voller hin durch all die Donnernamen,
ZUin „S edan" ward es nicht!
Aicht fand sein Sedan auch 
Aer Völkerschlächter
AUi letzten Wetterschlag, bei uns'rer Bellealliance 
-  br B riten  W aterloo, der Gallier M on t-S a in t-Jean ; 
oA : blieb der Weg zu hast'ger Flucht 

Im pera to r
sA i seinem guten Freund, dem alten Blücher.
»ANg kühlte die Erinnerung

ihrer schönen L in ien, ihrer alten Garden F a ll 
2- ^  Franken heißes B lu t, fast fünfundfünzig Jahre,
Aotz dem verbiss'nen G ro ll, trotz oft gezischtem D rohe: 

A-Avanesik pon r L lo n t-S u in t-f lsu n !"
AU reimt sich heute d rau f: W örth , Spichern, Metz, Sedan, 
s, A llburg, T o u l, P on ta rlie r, P a ris  und O rläans, 
sink e- Lisaine, Sa in t-O uentin , Le M ans 
^  o Mancher andre O rt von scharfem Klang.

^chon wieder fünfundzwanzig Jahre lang 
z» AuU's unruhvolle Volk denselben Sang 
Gi-i ^  Lo lo iu ie , bald 6 ii 6 ka iii6  

durch die Zähne 
"a n d e r 'm  Text.

Ob Bürger, ob Soldat,
Ob M ann, ob Weib, ob K ind,
's bleibt immer so, bis sie nicht sämmtlich sind 
A llwo der Pfeffer wächst.
D rum  kümmert euch um ihren Z o rn  nicht bang'.
Und feiert fröhlich heute unsern S ieg,
D er G ott, der Heldensinn, der ihre Väter zwang,
E r lebe frisch in  euch bei neuem Krieg!
Das schneid'ge Schwert, das Kaiser Weißbart schwang, 
Vererbt's von Sohn zu Sohn m it gutem K la n g ! 
„H u r ra !"  dem alten Kaiser wie dem neuen 
I n  Treuen,
E in  „H u r ra !"  auch zugleich 
Dem deutschen Reich!
Helm ab und H u t! E in  stiller Gruß den Braven,
D ie selig schlafen 
I m  fremden Sand 
Für's  Vaterland,
S o tief und lang 
D o rt bei „S e d a n !"

Die Kaiser Wikhekm-Kedächtniß-Kirche
ist vom Baurath Schwechten im spät romanischen, dem soge­
nannten Uebergangsstil entworfen, welcher der echte altdeutsche 
Kirchenbaustil ist. Seine Glanzzeit fä llt m it der Glanzzeit des 
alten deutschen Kaiserreiches unter den Hohenstausen zusammen. 
D ie Kirche hat fünf Thürme, deren größter von der 480 Cent- 
ner schweren Kaiserkrone gekrönt ist. Ih re  Glocken bilden das 
schönste und großartigste Geläute der W elt. Es sind fünf in 
einem eisernen Glockenstuhl aufgehängte Bronzeglocken, die aus 
erbeuteten Geschützrohren in einem Gesammtgewicht von 25 000 
K ilo  gegossen sind.

Der G rundriß  des Baues hat die Form eines lateinischen 
Kreuzes, dessen Langschiff etwa 1000 Sitzplätze enthält, wäh­
rend die Emporen fü r 800 Sitzplätze eingerichtet sind. Dem 
Langschiff ist, ähnlich wie die berühmte Vorhalle von S t. Marco 
in Venedig, die Gedächtnißhalle vorgelegt, welche dazu bestimmt 
ist, dermaleinst auf ihren Wandflächen allegorische Darstellungen 
aus dem Leben des alten Kaisers aufzunehmen, von der schweren 
Prüfungszeit seiner Kinderjahre an hindurch durch die Zeit 
der Befreiungskriege bis hinan zu der glorreichen Zeit seines 
K a isertum s. Von der ursprünglich geplanten Ausstellung von S ta ­
tuen der um die evangelische Kirche verdienten Fürsten und 
Fürstinnen des Hohenzollern-Hauses im  Langschiff der Kirche ist 
Abstand genommen worden.

D ie Glasfenster sind Kunstwerke ersten Ranges. D ie beiden 
großen Rosen des Ouerschiffes, die eine m it der H im m elfahrt 
Christi, die andere m it Simeon und dem Christuskinde als M i t ­
telstück, beziehen sich in  ihrer Darstellung aus W orte, welche der 
alte sterbende Kaiser in seinen letzten Augenblicken sprach. Unter 
diesen Rosen zeigen die sechs kleineren Fenster des Ouerschiffes 
und ein anstoßendes Seitenfenster die Wappen und Namen der 
Heer- und Corpssührer des alten Kaisers im  Kriege, deren N a­
men jetzt wieder bei den Erinnerungsfeiern an die große Zeit in 
aller Munde leben.

M an hat vielfach die Summe, welche die Erbauung der 
Kaiser Wilhelm-Gedächtniß-Kirche, der schönsten unter den neuen 
evangelischen Kirchen Deutschlands, erforderlich gemacht hat, fü r 
zu hoch befunden. Nicht weniger als 3,3 M illionen M ark muß­
ten an freiw illigen Beiträgen eingesammelt werden, um dieses 
herrliche Bauwerk zu errichten, und nur noch 300 000 Mk. sind 
einzusammeln. Es ist leicht einzusehen, daß, wenn neben dem 
National-Denkmal das Gedächtniß des Heldenkaisers durch eine 
Kirche geehrt werden sollte, dies auch die prächtigste unter den 
Kirchen B erlins und ein Kunstbau ersten Ranges sein mußte. 
M an hat die Sam m lung angefochten, weil sie sich an alle die­
jenigen wandte, welche durch Anhänglichkeit an das Königshaus 
bekannt sind, und hat bei der K ritik  dieser Sam m lung vergessen, 
daß von nicht-evangelischen Patrioten nur 50000  M k. gespendet

sind, während mehr als die Hälfte aus Beiträgen des Kaisers 
und der kaiserlichen Familie und königlichen Fonds, die kleinere 
Hälfte aus freiw illigen Beiträgen der Evangelischen in Preußen 
und Deutschland zusammengekommen ist.

Daß es möglich gewesen, solche Summen im Wege der B e i­
träge herbeizuschaffen und einen solchen Kirchenbau in unserer 
Reichshauptstadt auszuführen, w ird nicht nur ein stetes Zeugniß 
der Liebe des Hohenzollernschen Königshauses fü r die evangelische 
Kirche und des thatkräftigen Eingreifens zur rechten Zeit sein, 
sondern zugleich auch ein Zeugniß fü r die Opferwilligkeit der 
Evangelischen und fü r ihre Anhänglichkeit an das im Bekenntniß 
voranleuchtende Königshaus.

Schfachtfekdöummker.
Bon E rn s t  H e i d e m a n n  (Mannheim).

------------------- (Nachdruck verboten.)
Noch einen letzten Blick auf die stolze k o rtu  niZra, dieses 

wunderbarste Denkmal einstiger römischer Herrlichkeit in deutschen 
Gauen —  und dann hinein in das Gewühl des Trierer Bahn­
hofs, —  aus nach Metz!

S e it den Pilgerzügen von 1891 weiß man in T rier m it 
Menschenmassen fertig zu werden, und so war die Bewältigung 
der paar hundert Kampfgenossen —  Sachsen, Westphalen, West­
preußen, Oldenburger, Brandenburger, Lipper s tub ti guuuti, 
jeder m it dem Bündchen in seinen Landesfarben im Knopfloch 
— eine Kleinigkeit.

Zch schritt m it theilnahmsvoller Reugier durch das dichte 
Menschengedränge und blickte forschend in alle die wetterharten 
bärtigen Gesichter; Ehrenzeichen jeder A rt neben den verschiedenen 
Kriegsdenkmünzen, das eiserne Kreuz —  dieser vornehmste aller 
deutschen Orden —  und russische, österreichische Auszeichnungen, 
sowie die kleinen Belohnungen der Bundesstaaten und -Ländchen 
schmückten bei jedem die breite gewölbte Brust. Der hatte bei 
V ionville  m itgeritten, jener bei Gravelotte das Geschütz bedient 
und der bei S t. P r iv a t die Häuser mitgestürmt. Der hatte im  
Korpslazareth in Gorze gelegen und jener im Elappenquartier zu 
D ijon . Fast alle hatten vor Metz gestanden und in den blutigen 
Entscheidungskämpfen, deren Erinnerung w ir in diesen Tagen 
feierten, unter den Augen ihres Königs die Feuertaufe empfangen.

„Diedenhofen!"
„Zch w ill hier aussteigen" sagte einer der Herren, „und 

komme morgen nach. H ier hat nämlich mein alter Feldwebel ge­
wohnt, der mich Anno 64 als junger Unteroffizier ausgebildet 
hat. Leider ist er vor Kurzem gestorben; ich w ill aber wenigstens 
seiner W ittw e die Hand drücken!" —

Wahrlich kein weltberühmter Professor hat je eine treuere 
Anhänglichkeit, ein dankbareres Gedächtniß bei einem seiner 
Schüler gefunden, wie dieser schlichte Feldwebel, dem sein ehe­
maliger Rekrut nach mehr als dreißig Jahren und über das 
Grab hinaus den Dank bewahrte fü r treue Pflichterfüllung. H ut 
ab vor solcher P ie tä t! —

Alles ist schon französisch, —  das Coups fü llt sich m it E in ­
heimischen, —  sie sprechen Französisch, rauchen französische Cigar« 
retten und blicken m it finsteren, französischen Augen auf die frohe 
deutsche Kriegerschaar, die in das „deutsche" Metz einzieht, um 
auf geheiligtem Boden G ott zu danken, daß es deutsch geworden.

Am  Bahnhof in Metz standen drei kümmerliche Hotelwagen, 
und als ich in  den einen stieg, froh, m ir telegraphisch ein Z im ­
mer gesichert zu haben, sah ich die Hunderte der Mitgekommenen 
rathlos auf dem Platze stehen, wo kein Mensch ihrer wartete und 
keine Fahne ihnen zeigte, daß man sich über ihre Ankunft freue.

„S ie  haben telegraphirt?"
„ J a  gewiß, Madame, heute M itta g  von T rie r."
„Bedaure sehr, feit zwei Tagen ist kein Zimmer mehr fre i."
W as hals's? W ir  vier im Wagen mußten uns bequemen, 

weiter zu fahren. D ie W irth in  nannte dein Kutscher eine 
Adresse, wo w ir voraussichtlich Unterkunft bekommen würden, 
und fo rt ging's durch die engen, winkligen Gaffen, während die 
Nacht immer mehr herabsank und m it ih r unsere S tim m ung. 
Endlich nach mehr als halbstündiger Fahrt und nachdem der 
Kutscher vier, fünfm al vergeblich gehalten und gefragt hatte,

-  Won der deutschen Kaiserin.
Rainer iE folgende weiß der Berliner Korrespondent des Amster- 
habe s " ^ g r a a f "  seinem B la tt  zu berichten. E r versichert, ei 
welche AAb M ittheilungen aus dem Munde einer „Dame 

Knit . hohen Vorrechtes erfreue, vielfach in  Gegenwar 
auf den s "  ö" verkehren". Während sich die Blicke Europa« 
svrachtzs. ^"iser richten, seine Persönlichkeit unaufhörlicher Ge 
^°»den» - fresse und S a lons bilde, so meint der Korre
stchkeit '" r in g e  ^ e r  die Kaiserin nur Weniges in die Oeffent 

ine?" bescheidener N a tu r, eine echt deutsche F rau  in jenen 
M zunA A  der Sorge fü r das Wohlergehen ihrer F am ili
Jhre^ n-A' HAhe P o litik  sie nur in beschränktem Maße an 

sxj A ah l widme sie beinahe abgöttische Liebe. Dem unge. -»rl ;.! .».vine ,re oeinaye avgotllfcye Lleoe. L>em unge 
An Änsicki ^chen sozialen Vorstellungen nicht ganz dersel 
^ d e r b g , / . Obgleich religiös gesinnt, sei sie doch recht tolerant 
!Ar der Kur r ^  die Kaiserin gegenüber der Dame, von welder c üH die Kaiserin gegenüber der Dame, von wel 
-r ^n b e m .'' ^ "d e n t seine M ittheilungen haben w il l,  über di

q ^greife» den Rath ertheilt, diesen oder jenen Beru
dei- daran erleichtert, solches zu thun —  halt,
in- Jesu ist "mr , .daß die Ehe die natürliche Bestimmunc 
kb, Mikst» ^  r e'umal die Dame darauf hinwies, daß db 
ien ru ble - „  , viele Frauen mangels Vermögen zwängen

d a rn n ^ 'e ? "^  Kaiserin erw idert: „W oh l, dann müs 
io bis dabin sozialen Mißstände zu bessern
siir k sesizuha??,' die Frauen ih r täglich Brod selbst verdienen 
t°n „ Entwickeln» ^  dies eben nur Nothzwang ist. Zch b ii 
Ansj^! shr kunm ^ ^  F ^ u .  Kunst und Kunsthandwerk könn 
d>enn /  die Fx°n° D a r in n e n  finden. Aber, das ist mein 
wob, ae "  ^ s t il lt  nur dann erst ihre Bestimmung ganz
s>r°tur"'d-n d e n ^ r i tä n d ig e  M u tte r geworden ist. Zch weh 

"  vor, e i f e r n  unter uns finden sich auch kräftig 
stark, um eine stärkere K ra ft neben sich z>

dulden —  aber dies sind doch Ausnahmen. M ein Id e a l ist eine 
F rau , welche den M ann ergänzt, ihn durch das Glück stärkt, 
welches sie ihm, nach seinem harten Daseinskampf, im stillen Schoß 
der Fam ilie bereitet. Zch bin gegen Frauenthätigkeit in M änner­
berufen. Läge es an m ir —  ich würde eine F rau weder in der 
Fabrik, noch auf einem Büreau dulden. Zn der Schule, im 
Krankenhaus, im Lazareth, auf der Bühne, im  Konzertsaal, im  
M a l-A te lie r —  da ist ih r W irkungskreis! Stickerei, feine Näh­
arbeiten, alle Arten weiblichen Gewerbefleißes finden in m ir die 
enthusiastischste Verehrerin. Doch möge sich die F rau stets vor 
Augen halten, daß ih r kein schönerer B eru f, keinere edlere Be­
stimmung beschieden ist, als die höhere und bedeutsame Aufgabe 
—  die Grundlage jedes gesunden Staatswesens — : die sittliche 
und körperliche Erziehung des Kindes. Wissen S ie " , fügte sie 
lächelnd hinzu, „v o r meinem U rthe il steht die M u tte r der 
Gracchen aus höherer S tu fe , als Georges Sand, Rosa Bonheur. 
Es ist gewiß schön, der F rau materielle Unabhängigkeit zu ver­
schaffen, schöner aber finde ich es, sorgten w ir  in erster Linie 
dafür, dem Manne m it jüngeren Zähren als es heutzutage der 
F a ll ist, Unabhängigkeit zu sichern, damit er früher eine Ehe 
eingehen kann." .

D er Kaiserin sei es m it diesem Gedanken tiefer Ernst, be­
richtete die Dame dem Korrespondenten. Z h r Privatleben spreche 
dafür. Wüßte man nur, wie überaus einfach sie ist! Zn ihrer 
Küche sehe es, fa lls  keine Hoffeste stattfänden, fast karg aus. 
S ie  liebe dunklere Kleidungsstücke, wenig Aufputz. In n ig  hänge 
sie ihren Kindern an. Während der Kaiser eine etwas strenge, 
systematische, kurz militärische Erziehungmethode gegenüber denselben 
anwende, strebe die Kaiserin darnach, das Eckige, S te ife , das 
den Kindern dadurch anerzogen w ird , zu mildern, indem sie den 
Kindern vor Augen halte, daß das M ili tä r  eine beklagenswerthe 
Nothwendigkeit sei, der Bürger aber den Kern des Staates bilde. 
Stundenlang säße sie oft m it den Kindern im  Studirzim m er und fei 
ihnen bei den Studien behilflich. Manchmal übernehme sie an Stelle

des Lehrers auch den Unterricht selbst; ein B ild  oder eine Landkarte 
vor sich, ein Stückchen in der Hand, ertheile sie dann ihren Lieb- 
lingen Unterricht und gäbe so zugleich dem Lehrer einen sanften, 
verstohlenen Wink, wie sie den Unterricht gegeben wissen wolle. 
Ebenso sanft wie ihre N atu r ist, so streng sei ihre S trafe. 
Ih re  Gerechtigkeitsliebe wäre fast übertrieben. A ls  seinerzeit 
P rin z  Adalbert gelegentlich einer Parade seinen jüngeren Bruder 
zurückgestoßen, weil dieser noch vor dem Prinzen einen General 
begrüßen wollte, sei das herrschsüchtige Prinzchen m it Zurück­
setzung bestraft und eine Woche lang genöthigt worden, sich als 
Untergebenen seines jüngeren Bruders zu betrachten.

Die Prinzen seien große Freimarkensammlcr, sie besäßen 
eine ganz artige Freimarkensammlnng. D ie Kaiserin wäre be­
hilflich, sie zu vervollständigen, und verfehle nicht, wenn sie eine 
Freimarke überhändige, die Prinzen sich merken zu lassen, wo 
das Land liegt, welcher A rt die Haupteinrichtungen des Staates 
sind, aus der die Freimarke stammt. Gegen ih r Dienstpersonal 
sei die Kaiserin ungewöhnlich freundlich. D ie Besoldung des­
selben sei gut. Zm  Prinzip wäre die Kaiserin gegen jegliches 
Trinkgeld. S ie  empfände lebhafteres Interesse fü r die Fam ilien- 
verhältnisse ihres Dienstpersonals; die Besoldung richte sich nach 
diesen Verhältnissen. Andererseits verlange die Kaiserin strengste 
Ehrlichkeit. So sei ein Koch, der es bei seinen Einkäufen zu to ll 
getrieben, sofort entlassen worden. Von einem andern Bedienten 
habe man bemerkt, daß er seine E ltern und noch einige andere 
Familienglieder von seinem Gehalt unterstützte —  und der M ann 
sei in eine höhere Stellung versetzt worden und hätte Zulage er­
halten. D er Korrespondent des holländischen B lattes endigt seine 
M itthe ilung  m it einer Entschuldigung feiner Ind iskre tion  gegen­
über den vertraulichen M itheilungen „seiner freundlichen Gewährs- 
männin, deren Stellung am Hofe dafür bürgt, daß sie von Allem 
aufs Beste unterrichtet ist."



langten w ir am andern Ende der S ta d t an und hielten vor einem 
düsteren, etwas zweifelhaft aussehenden Hause.

Die W irth in , eine fixe kugelrunde Lothringerin, die nur 
mühsam deutsch radebrechle, obgleich sie bei der Einverleibung 
von Metz kaum fünf Jahre a lt gewesen sein konnte, erklärte zwar 
zuerst keinen Platz mehr zu haben, bewilligte uns aber schließlich 
doch einen elenden Alkoven m it zwei Betten, in dem w ir zu 
vieren eine entsetzliche Nacht verbrachten.

Metz ist deutsch! Aber der Schmutz ist echt französisch ge­
blieben, all die Zeit durch. Zch w ill garnicht von den Hand­
tüchern reden, die die Größe eines mittleren Kindertaschentuches 
haben, von den Waschschüsseln, die man bei uns fü r einen Seifen- 
napf hallen würde, nicht von dem Hof, auf dem alles mögliche 
Viehzeug in seinem natürlichen Schmutze herumwühlt, nicht 
vom Zustand jenes Ortes, um dessen Comfort sich die Engländer 
so unsterbliche Verdienste erworben haben, —  nur unsere Cathö- 
rine w ill ich erwähnen, das Zimmermädchen m it den rothen 
Backen und den blitzenden Zähnen, das sich alle Sonntage die 
schönen blonden Haare srisirt, wie man m ir sagte. Zch bin nicht 
Sonntags dagewesen, kann es also aus eigener Erfahrung nicht 
bestätigen.

Am andern Morgen saßen w ir  schon um 6 Uhr auf dem 
kleinen Wägelchen, das uns über die „Todtenbrücke" —  welch ein 
düsterer Name! — durchs französische Thor zur S tad t hinaus 
führte.

Herrlich stieg der alte Dom aus der klaren L u ft gen Himmel 
und je weiter w ir  kamen, desto höher überragte er die grünbe­
wachsenen Festungswälle und Kasematten. M unter trabten die 
Pferdchen die prächtige Heerstraße —  wirklich eine „Heerstraße!"  
—  hinab, vorbei an den neuen Kasernen, die weit draußen im 
Schutze des Forts S t. Ouentin liegen, das man dem großen 
Reitergeneral zu Ehren jetzt „Feste Friedrich K a r l '  nennt.

„Sehen S ie dort, das Gehölz von Vaux," sagte einer meiner 
Begleiter, ein vielbeschäftigter Advokat und bekannter Parlam en­
tarier eines deutschen Kleinstaates. „D a  haben w ir drei Wochen 
im  Biwak gelegen. D am als standen die Tannen noch dicht, 
heute sehen S ie nur vereinzelte Bäume. W ir haben eine ganze 
Menge davon fü r unsere Lagerfeuer verbraucht."

Nun fahren w ir durch Ars m it seinem großen Eisenwerk 
und dann über die Mosel in das alte Zouy hinein, dem die 
gewaligen Bögen der fast zweitausendjährigen römischen Wasser­
leitung den Beinamen „a u r  arokss" verschafft hat. D ie D o rf­
jugend klettert lustig aus dem alten, vielfach m il Epheu und 
Clematis bewachsenen Gemäuer umher. Und dort liegt Corny 
m it seinem Schloß und prächtigen Park, dem Hauptquartier des 
Prinzen Friedrich K a r l!  M ehr als zwei Monate hat er diesen 
schönen französischen Edelsitz m it seinen Offizieren bewohnt, aber 
keine Gedenktafel verewigt oie denkwürdige Anwesenheit fü r 
spätere Geschlechter.

E in wenig abseits von der Heerstraße, kurz hinter der Brücke, 
die nach Novoant hinüberführt, ist der Typhus-Kirchhof. E in 
paar schlichte weiße Kreuze zeigen die S tätte , wo unsere armen 
Soldaten begraben liegen, die nicht in offener Feldschlackt, nicht 
vom B le i der Franctireurs, nein, von einem viel tückischeren, 
mächtigeren Feinde dahingerafft wurden.

Hier waren ehedem überall Lazarethe und m it dem Todes­
muth der Krieger hat der Heldenmuth unserer Aerzte rühmlichst 
gewetteisert. Besonders in  Gorze, wo unser Kutscher nun F rü h ­
stücksrast macht. Hat doch der alte Langenbeck hier sein H aupt­
quartier gehabt. Madame Habillon, die liebenswürdige W irth in  
des I-ion  ä'or, setzt uns trefflichen Schinken und einen Mirabellen- 
Schnaps vor, der des größten Königs Tafel zieren würde, „ k a i t  
L Ig, um ison" sagt sie m it S to lz , und ein freundliches Lächeln 
fliegt über ih r schönes altes Gesicht. S ie  kann kein W ort Deutsch. 

,Za, wenn mein Sohn hier wäre, der spricht sehr gut

verehrten Mannes schauen. „Und zwei Monate vor seinem Tode 
hat er m ir aus Wiesbaden noch zu meinem Geburtstag g ra tu lir t . . "

D o rt steht das erste Denkmal, von den Offizieren des I I .  
In fan te rie  - Regiments den gefallenen Kameraden gesetzt. Und 
dieses hier hat ein rheinischer Fabrikant seinem Schwiegersohn 
gewidmet, der, ein junger Lieutenant, nach viermonatlicher Ehe 
hier den Heldentod gefunden hat. D ie Thränen treten uns in 
die Augen, als w ir die Worte lesen, m it denen die unglückliche 
F rau den Stein hat zieren lassen:

„ .  . . unser am 38. M a i 1871 geborenes Töchterchen, das Eben­
bild des Vaters, ist mein Trost in  meiner Verlassenheit."--------

„Wanderer, hemme den Schritt, du stehst auf geheiligtem 
Boden . . ."  die Schlachtfelder von V ionville  und M a rs  la 
Tour, ganz übersät m it weißen Kreuzchen, auf denen zu lesen is t: 
„h ier liegen 25 Krieger" —  „h ie r liegen 54 Krieger, u. s. w.
—  breiten sich vor uns aus.

E in Schauer ergreift mich, —  haben Loch diese stolzen 
Namen einst m it ehernem Klang das O hr des Knaben erfü llt,
—  und m ir ist es als schimmerten diese lachenden, grünen 
Fluren noch roth, wie von frischem, warmen B lute getränkt . .

Aber nein! H ier ist Frieden jetzt. Ruhig schneidet der 
Landmann sein Getreide, und friedlich grast Las Vieh ringsum  
auf den saftigen Weiden.

D o rt steht das Denkmal von Caprivis altem Regiment, dem 
ostfriesischen N r. 78, und dicht daneben das des 3. B randenburgi­
schen A rtille rie  - Regiments, und oben auf der Höhe, von wo 
Kaiser W ilhe lm  der Schlacht zusah und sie leitete, das von einem 
stolzen Adler gekrönte Monument der 5. D ivision.

An jedem Gedenkstein bleibe ich stehen und lese alle Namen, 
bald hier, bald dort einen von bekanntem Klänge entdeckend, und 
das A lte r der Gefallenen berechnend: —  fast alle zwischen 20 
und 3 0 ! —  Das alte Griechenwort „W en die Götter lieben, den 
lassen sie jung sterben," geht m ir durch den S in n  und Faust's 
Lob des Todes:

„W ohl dem, dem er im Siegesglanzs
Den blut'gen Lorbeer um die S tirne Windei."

—  Aber die armen E ltern und Geschwister! —  Und da finde 
ich ein französisches Denkmal, das einem jungen Grafen gesetzt 
ist und das seine letzten W orte trä g t:

„vites a wo msre gus je weurs en soläat st en ebretien — 
insredes en svnnt!"

Ein schwacher Trost fü r die arme M u tte r ! —  D o rt ruh t 
noch ein junger französischer O ffijie r, der erst seit zwanzig Tagen 
in der Armee war, früher ein ordengeschmückter Zuavenlieutenant 
S r .  Heiligkeit des Papstes. „1,6 oouraKd est I'oinsvaont äu 
jsuno komme, oowme les ekeveux blaues eslu i äu v ie illa rä ,"
—  haben seine Verwandten ihm auf den S te in  geschrieben.

H ier aber liegt ein deutscher Reserveunteroffizier aus 
Grünberg:

„Des treuen Kämpfers fürs deutsche Vaterland denken 
die liebenden Geschwister."

Die Zollrevision in M a rs  la Tour ist sehr m ild e ; man 
denkt wohl, w ir  sind fü r unsere Grenzüberschreitung genugsam 
gestraft durch das D iner und den „v iu  ueuk" des M onsiur 
Barthölemy, der m it aufgekrempten Hemdsärmeln am Herde steht 
und eigenhändig die Speisen fü r die unerwartete, aber in diesem 
einzigen Hause nicht ungern gesehene Schaar von Gästen bereitet.

Ganz herrlich ist das französische National-Denkmal, das in 
M ars  la Tour Ausstellung gefunden. Eine trauernde France 
beugt sich über den sterbenden Krieger, der in ihrem linken A rm  
ruht, während die rechte Hand einen Lorbeerkranz über ihn hält 
und damit sein Gesicht beschattet, so daß man die vom Tode 
verzerrten Züge nicht sehen kann. D ie Reliefs, welche lebhafte 
Schlachtszenen schildern und P o rtra its  Canroberts, Frossards, 
Ladm irau lts und vieler anderer bekannter Generäle wiedergeben.

Deutsch; er dient doch jetzt in D arm stadt;" —  und sie zeigt uns ! offenbar von einer Meisterhand geschaffen
das B ild  des schmucken Zungen.

„O b , son oapitains l'a im s b r is n !"  fügt sie hinzu, und 
auf die Frage, ob sie auch während des Krieges hier gewesen, 
w ir f t  sie sich in die Brust und m it S to lz, als wäre Gorze nicht 
ein schmutziges französisches D o rf, sondern etwa P a ris  oder 
N ancy :

„Llals — oui, Llonsiour; js suis native äo Oorro."
Und nun erzählte sie, wie Langenbeck, obgleich er in einem 

anderen Hause wohnte, jeden Tag bei ih r sein D iner —  „und 
es hat ihm sehr gut geschmeckt bei m ir"  —  eingenommen habe. 
Zum  Abschied hat er ih r sein B ild  geschenkt —  sie bringt die 
verblaßte Photographie herbei und blickt uns rriumphirend der 
Reihe nach an, als w ir neugierig auf die edlen Züge des hoch­

Weiterhin ruhen im Gemeindekirchhof die tapfern Helden des 
1. und 2. Garde-Dragoner-Regiments; neben ihrem Denkmal ist 
ein simpler französischer S o lda t vom 73. Lienien-Regiment von 
der Gemeinde durch ein Denkmal geehrt worden, leider sagt die 
Anschrift nicht, aus welchem Grunde. Vielleicht einer fü r die 
vielen Tausende, die es gleich ihm verdient hätten. . .

D ie  alte Römerstraße fü h rt mich durch Rszonville und ich 
trete m it Ehrfurcht in das Haus ein, in dem Kaiser W ilhe lm  
nach der Schlacht bei Gravelotte zwei Tage geweilt hat. E in 
elendes Bauernhaus, —  aber die P ie tä t hat die Zimmer er­
halten, wie er sie bewohnt hat, und das hochgethürmte B ett trägt 
noch denselben geblümten Kattunüberzug, unter dem er geruht 
—  nach heißem Tage.

Und dann geht's durch das Dörfchen Gravelotte, vorbei" 
Obsval ä'or, wo Tausende von Menschen bei der sranzölM 
W irth in  um ein Stückchen B ro t und ein G las schlechtes 
betteln und stundenlang darauf warten müssen; —  mitten > 
Frieden heißt es auch hier heute „  ä la  Auerrs, oowm6 » 
A usrrs! "

E in stilles Gebet halten w ir  auf dem Massenfriedhof vo" 
Gravelotte, wo 3000 Deutsche und Franzosen nebeneinander ge­
bettet sind zu ewigem Schlummer —  eine grausige Erinnerung, 
—  dieser W ald von Grabkreuzen, eine Pilgerstälte für 
deutsche V o lk ! .

D er neue Aussichtsthurm gewährte einen freien Rundbau 
über alle Schlachtfelder, und m it Schaudern verfolgt das inm' 
tärisch geschulte Auge die fast unmöglichen Aufgaben/ die unsere" 
Braven hier überall gestellt waren, und wie ein Wunder erschein* 
uns heute das Gelingen.

M it  welch seltsamen Gefühlen, wie bewegten, dankbare" 
Herzens stand ich abends auf der Esplanade in Metz zu Füos" 
des Kaiser W ilhelm  - Denkmals! D a  steht er, jeder Zoll ?^ 
Herrscher und ein Held, und die nach den Forts und den S ch lo ß  
feldern weisende Rechte streckt sich wie schützend aus über das 
Land, das deutsch ist, so weit das Auge blickt und deutsch bleiben 
w ird , solange die Dankbarkeit gegen die Männer von 70 >" 
unserer und unser Nachkommen Herzen lebendig sein w ird. ^

Mannmfaltiaes
( W e s h a l b  d e r  K a i s e r  n i c h t  nach M a i n z  g e b ^  

Weshalb der Kaiser, obgleich er wiederholt und auch in dieser 
Woche wieder in der Nähe von M ainz, war, die S tad t selb!* 
nicht besuchte, dafür füh rt ein M ainzer B la tt eine aus dem A "' 
fange dieses Jahrhunderts stammende Ueberlieferung an, die an 
Kaiser Franz, den letzten Kaiser des alten Reiches, anknüpft.
Dom  von M ainz befindet sich eine wie zum Schwur erhöbe"? 
Hand, und das B la tt läßt einen alten Mainzer wie fo lgt erzäh' 
len: „D e r Kaiser Franz von Oesterreich un Deitschland iß 
in M ainz gewese un iß vun der Geistlichkeit so gastfreindlich b?' 
w ir t worre, daß er dene das feierliche Verspreche un Gelöbnis 
gewe hott, daß der deitsche Kaiser, der vun heit an zuerst »o"" 
M ainz kimmt un do ivernacht, die zwä Thürm u ff dem Dos" 
bezahle muß. Zum  Zeiche for des Verspreche iß die Hand >" 
den S te in  enei gehaue worre. Gelle Se, es war seit der Z?ä 
kän Kaiser mehr h ir iwer Nacht, un S ie  werre aach sehe, der 
jetzige Kaiser bleibt so wenig emol hier, wie sein Großvater, 
basse See emol u ff." D ie Sache ist, wenn auch nicht wahr, do« 
zur höheren Ehre der Kirche vom Mainzer Klerus ganz geschw? 
erfunden.

( E i n  v i e r b e i n i g e r  V e t e r a n )  aus dem deutsch-fr""' 
zösischen Kriege befindet sich im Besitz des Handelsmanns Zämnirich 
in W aldau bei Liegnitz. Es ist dies ein Rappenwallach m it we'- 
ßen Fesseln an den Hinterbeinen. Das Pferd hat nach den* 
Brennzeichen beim 2. schlesischen Husaren-Regiment N r. 6 (G r"' 
Götzen) 4. Schwadron in Leobschütz gestanden und hqt den F? '^ 
zug 1870/71 mitgemacht, ohne eine Verwundung zu erleiden. D"? 
alte Thier ist noch jetzt frisch und munter, und es kommt ihm g"^ 
nicht darauf an, gelegentlich einmal in einem Anfalle von Ueber' 
muth über eine geschlossene Eisenbahnbarriere zu setzen, d?"!' 
wäre es inereffant zu erfahren, ob sein damaliger Reiter »oÄ 
lebt, dann könnte M ann und Roß das Kriegsjubiläum zusaM'N?"

(A u c h  e i n e  J u b i l a r i n . )  Auch der Erbswurst muß 
in den Kriegserinnerungen gedacht werden, denn sie feiert eben­
fa lls  jetzt ih r 25jährigeö Jub iläum . D ie Erbswurst wurde " "  
Zahre 1870 von dem Koch Grünberg erfunden, welcher da- 
Geheimniß der Bereitung dieses Nahrungsm itte ls dem S t« " ' 
fü r 35 000 Thaler überließ. S ie  wurde im Feldzug 187 , 
zuerst bei der Armee eingeführt. Eine gewaltige Thätig'?* 
wurde in der „F abrik  der Erbswürste" entfaltet; täglich was? 
200 Schlächter m it 400 Arbeitern bei der Herstellung von tsU. 
bis spät beschäftigt. Hierzu traten noch 30 an 50 Kess?*" 
thätige Köche. Später wurden die Arbeitskräfte noch so ' 
mehrt, daß täglich 100 000 Würste fab riz irt werden konnks" 
D ie Versendung der Letzteren an die Truppen geschah in Blew 
büchsen und Därmen. Durch die Ernährung m it Erbsivu 
wurden bedeutende Ersparnisse gegen frühere Kriege erzielt.

( F u r c h t b a r e  B r ä n d e )  habe« die kletnastaMw 
Städte Amasfia und Adalia heimgesucht. I n  der letztgenann 
S tad t, wo gleichzeitig die Cholera herrscht, find 800 
darunter der christliche Stadthetl, zerstört.

Verantwortlich für die Redaktion: H e in r . W a r t m a n n  in
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Wir offeriren:
Zk Na oberschlestsche T

LM-Wiirfkl-WHkii
in Wagenladungen ab Grube frei Bahn und frei 
Haus bis zum l. September d. I .  noch zu den er- 
müfriglen Sommerpreisen.

L r v l r r ü Ä v r  I ? i v l » v r b ,
I l i o r n - 0 u l m 8 e e .

 ̂ ^_. . . . . .E'E 0r. 8pranger'8 »eil8alds A
k-reis 50 pf. Z!<

verhütet ^  
wildes ^  
Fleisch, 

zieht jedes ^  
Geschwür ^  
auf ohne

^  zu schneid.
Vorzüglich gegen veraltete Bein-,

^  Frost- und Brandschäden rc. Täg- ^  
^  tick 2 Pflaster. (  ^

0!. Oliv. 01. leoor-. L86Ü. Minium. XIX 
^  Oampkon raff. Oolopkon. Vera tlav.

X ) ! S ! S ! G 0 !<v!6 !S!6 !0 !<rr

^  benimmt 
<!> Hitze und 
x»x Schmer- 
^  zen allen/ 
A  Wunden 
v x  und 

Beulen,

Uiuitttüelitz ktzMmtm'M
und K e rn ig e n  d e r F a h re n d e r wird 
eigen und billig ausgeführt bei

eigene Reparatur-Werkstätte, Culmerstr. 13.

Elektrische Haus- M  
» » W  Hotel-Telegraphen,

k litrs b ltz it tz i' «inlj Itz lv p lio ii-

AnIriZtzll
zu sehr billigen Preisen.

EwML Thorner Spestal-GklchSst.
6k8ieki, Mechaniker,

Grabenftraße 14.

Leicht faßlicher Klavier-Unterricht
wird billig ertheilt. Au erf.

Brückeustrahe l6, l Tr. r.

z r., z
kKütoZIApIl, A

^  Ikorn, >!i!auer8ira88e 22. ^

Auch Sonntags geöffnet. F

»Kren! Uhren!
Silb. Cyl.-Rem.-Uhren 12, 14, 1 6 -2 5  Mk. 
Gilb. Anker-Rem.-Ühren 18,20,24—60 Mk. 
Gold. Dam.-Rem.-Uhren 22, 25, 28—90 Mk. 
S ilb. Dam. Rem.-Uhren 14, 16, 18—24 Mk. 
Gold. Herren-Rem.-Uhr. 40,50,60—180 Mk. 
Nickel-Cyl.-Uhren 6, 8, 9 - 1 0  Mk.

Größte Auswahl in Regulateuren 
mit prima Werken zu billigsten Preisen, 

Wecker Stück 3 Mk. unter Garantie. 
Lager von echten Goldlvaaren, Brillen rc.

Reparaturen billig, gut u. schnell, 
b v l l is  ö o s v p d , Uhrmacher, Seglerstr. 29, 

^  gegenüber Herrn IVIattt,68.
M tte  genau auf meine Firma zu achten.

0. 8el>g>1. Krcitcftr. 5,
M ilitä r- «nd 

Bcamten- 
Mützenfabrik.
Neueste Formen, 
sauberste Aus- 

. . ---------- führung, billigste

Schlafstelle
ordrntl. Menschen Gerstrnste. 10.

c. Kling, BmtqlM,/'

Bahnhof Schönsee bei

s , M .  i n M ,  N W r p - « E
Vorbereitung für das Freiwilligen j ^ 0  

wie Sekunda und Prima (SylN Erfolg" 
real) Tüchtige Lehrkräfte, schnell

" ' " " L S L r  P fr .

Hauptgewinn: 20000 M k.,
16. September c r „ L o s e » ^ . .

Mariendurger Pierdc-Lotter ^  Z, ^
gewinn: 1 Landauer mit
ung am 19. September er-, 
empfiehlt die Haupt-Agentur

Thonn r ^ —

liefert billigst die Schlosser-'

Gur erhalt-H jj i" lt
Möbel und I L F
sind 5« V e rka u fe n . Be '^br 
vormittags zwischen 

Frau
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Der in Ziegel-Rohbau unter Falzziegeldach zu errichtende und zu 26 000  
<̂ark veranschlagte Neubau eines Garnison-Verwaltungs-Dienstwohngebäudes 

^  hiesigen Barackenlager, soll einschließlich der Materiallieferungen öffentlich 
verdungen werden, wozu ein Termin aus Donnerstag den 5 . Septem ber lsd.

nachmittags 5 Uhr, in meiner Schreibstube anberaumt ist. Ebendort 
und die Verdingungsunterlagen einzusehen, die Verdingungsanschläge gegen Ent­
richtung von 1 ,50  Mk. Vervielfältigungskosten zu entnehmen und die Angebote 
rechtzeitig, wohl verschlossen und mit entsprechender Aufschrift versehen, ein­
zureichen. D ie Zuschlagsfrist beträgt 3 Wochen.

Thorn den 29. August 1895.
_____  B a u ra th  R I««K I»o1k. _____________

Der Umbau des Dienstwohngebäudes der Fortifikation auf dem Schloß- 
verge hierselbst soll in öffentlicher Verdingung am Donnerstag den 5 . S eptem ber 
lsd. J s .,  nachmittags 4  Uhr in meiner Schreibstube vergeben werden, wo die 
Verdingungsunterlagen eingesehen und die Verdingungsanschläge gegen Ent­
richtung von 0 ,5 0  Mk. Vervielfältigungskosten entnommen werden können und 
vie Angebote rechtzeitig, kostenfrei, wohlverschlossen und mit entsprechender 
Aufschrift versehen, einzureichen sind.

D ie Zuschlagsfrist beträgt 4  Wochen.
Thorn den 29. August 1895.

Baurath H««KI»vK__________________

-  ^ t - s t i s r
, l>. Lctilielllös
^eit68in. 27 (kaik8apotkel(e.)

s o  o/o
billiger als die Konkurrenz, da ich weder 
^'sen laste, noch Agenten halte. 
^K ocharm ige S in g e r  unter Zjähriger 
Granne, frei Haus und Unterricht für nur

3tt Mark.
^a8okine Vogel, Vidrailing 8ku1tle, 

kingeoliitfolien Wkelkr L Wilaon
- zu den billigsten Preisen.
^Teilzahlungen monatlich von 6 Mk. an.

schnell, sauber und billig.

ineu Mit Zinkeinlage
^ von 45 Mark an.

Prima W ringer 36 em 18 Mk.
Wa8ekemangk!ma8ekinen

von 50 Mark an.
s.Meine säm m tlich führenden hauswirth- 
^astlichen Masch-nen haben in diesem Jahre 
« der Gewerbeausstellung zu Magdeburg 
!^uisenpark) die goldene M edaille  er-

8 .  k s n i t r b e i - g e i - ,
^ ________ Heiligegeiststraße 12.

Seidenstoffe^
Direkt aus der Fabrik Hohen- 
"einer Seideuweberei „Lätze" 

in Hohenstein i./Sa.
. ,  K rau t- , Kalt- und Gesellschaft»- 

etc. ^  schwarz, weiß, creme und 
^oig, uni und Damastes zu F a b rik -  
^^Eisen von 35 Pf. per Meter an.

Alan verlaufe Ä lp le r, 
umxtzllenä Ldersauüt r  eellen.

«Viclitig
Ulr

«.and
Urtks

v i t ü i n a r s e ü s r

eln!k!l-^38tpulvöl'
voll Ipottleker I > a n r i L lo e l i .

p tsrc ie , 8e«»4v«inv, Linckvivti 
riedate in üor H ä lfte  2eit wie 

m!?! mästen, r;6nüj?t 1 Lsswifel voll 
weine unü ketlaie. 2—3 Lsslötfel 

kür pferüe uncl Linüxüeü von üem 
unter üas jxevvüünliede 

r?emisetit. ^ür die r̂vnlre Xlast 
i < K für I Uinä oä. pferä, 5 K kür 

oii. Seüwein nottiwenaix. Die 
werüen fi essIusliL .ruviK .urevt 

Ivltunü svl^ver.Absolut 
wsft üer /krfo!^ ist wunüerdar,

viele Anel-k6nnung88ekreidvn
^r'srs ck ck T H

Allein eotit, wenn mit ^.potk.
N t oe k's (G aran tie-^ lark e  
unü neüenstedenäer Ilnter- 
seürit't verseüen.
2u daben in äen ^potüeleen

^  1 b 0 r n : L S . Vttelstl, I
prjy. llatliZapotüelke.

.Das i v v r k A . » k .
« « t t lS lÄ t  schen 

gehörige, gut sortirte

I v s s e s n l a g e i '

LllLbvrr - L llLÜ ßsv,

"LM vllw LM vIll. 
» iv ia s r s to S s l l  nu ll 

NieiSorstoss - Nvstvll,
"d zu T O Lrüillvll 

^«rvre„e»  ausverkauft.

" la x  p ü n e k e r a
K onkursverwalter.

L u m  k " L r k « i r
und chem. R e in ig en  von 
Herren- u. Dainen-Garde- 
robe jeder Art, Uni- . 
formen, Möbelstoffen, (ZS)
Tischdecken, Gar- einriae

SZ> und chem. K unk-
^  W aschanstalt.

Annahme, Wohn. u. Werk­
stätte nur Gerberstr. 13/15.

Gcschtsts-Anzeige. r
Einem hochgeehrten Publikum mache hiermit die ganz ergebene Anzeige, ^  

daß ich, nachdem mein bisheriges Geschä'tslokal durch Feuer zerstört ist, und ^  
der Umbau des Lokals längere Zeit in Anspruch nehmen wird, mit dem 
heutigen Tage die ^

hierselbst käuflich übernommen und eröffnet habe.
Ich bitte meine werthgeschätzten Kunden, indem ich noch für das mir ^  

bisher erwiesene Wohlwollen verbindlichst danke, mir dasselbe auch in meinem 
jetzigen Geschäftslokale zu theil werden zu lassen und sichere stets prompte d  
und koulanteste Bedienung zu Hochachtungsvoll

> » »

U M "  S r a i » i » o i » 1 > » s . u ,  - M 8
Viekdoliranx««, »88vrl«itu»xe«

übernimmtcrnrk Venöt, Brunnenbaumeister, Ni. kzl,
» S 8 l «  L s l e r e n L v n .

Phstazraphischks Atelier
X r u s e  L  L a r s l e n s e n ,

Schloßstraße 14 ^WW
vi8-L-vi8 dem Scbützengarten.______

V i e l  Vvlck
sp a r t jede H a u s fra u , nrelche ih ren  K -d a r f  an  K o lo n ia lw aa ren  in  d e r

Thorner Packkammer,
Allst. M arkt N r. 1«,

lnli. lo86pb kurkal, -eckt.

Ich verkaufe von heute ab

Roh. Kaffees nur reiilschineckcnd von I,lO p. P s t .  an.
Brotzucker......................... p. Pfd. 28 Pf. > Reis zart und grobkörnig p. Pfd. 12 Pf.
Würfelzucker..........................  „ 28 „ I Tafel-R eis......................... ...... „ 15 „
Nudeln weiß und gelb . „ „ 30 „ > W eizengries.................... „ „ 15 „

S p ezia litä t: Iam pf-C affees täglich frisch geröstet von l,2 0  p. P s t .  an.
Pflaumen beste bosn. v. 16 Pf. p. Pfd. an. I Prima Kartoffelmehl . . p. Pfd. 13 Pf.
Gerstengrütze, Graupen v. 12 Pf. p. Pfd. an. > bei 5 Pfd. Abnahme . . „ „ 12 „
Gesch. Viktoria-Erbsen. . p. Pfd. 18 Pf. i H afe rg rü tze ..................... ..... „ 22 „
Gut kochende Erbsen . . „ „ 10 „ s R e isg r ie s .......................... ..... „ 18 „

W s s "  ff. Bratenschmalz p. P s t .  5 0  Pfennige.
Holl. Cacaoleicht löslich p. Pfd. 1.80 M k.'

lo „ 2.20 „
Van Houtens Cacao. . „ „ 2.80 „

- - - - - A iiilk l z u  W c h e .

Thee nur neuester Ernte p. Pfund zu 1.80, 
2.00, 2.50, 3.00, 4.00 und 5.00 Mk.

Pr. grüne Seife.
Pr. Talg-Seife . . . . 

„ dto. Ia . . .
Oranienburger Kern-Seife 
Stettiner Kern-Seife

p. Pfd. 18 Pf. 
18 
20 
25 
30

Soda p. Pfd. 5 Pf., 10 Pfd. 45 Pf. 
Pr. Reisstärke . . . .  p. Pfd. 28 Pf.
Creme-Stärke.................... ...... „ 50 „
Macks-Doppelstärke, ff. Kaiserblau, Bleich« 

soda, Seifenpulver rc.
ki enn8pirit«8 p. 11r. 32 I'f. kr. Imorik. ketroltzum p. ltv. 2Ü kk.

sowie sämmtliche
andere Kolonialwaaren empfiehlt zu gleich billigen Preisen.

^ N o s o p l »
Packkammer für Kolonialwaaren Allst. Markt Nr. 16.

W ir offeriren unsere

D achPaW e», Therr- und 
A W alt-P rodukte.

aus den besten Rohstoffen hergestellt,
ru fabrikprsi8sn von un8eror eigsnsn ssabrilr.

v«r»r. I-»vI»vrtz, Ikotn-culmsee,
Kohlen-, Kalk- und

Baumaterialienhandlung und Mörtelwerk.

D

8
8
8
W

XVII. NariMviii Mr klM -IM mv.
riobung univilikrrufliotz am >9. 8sptember !895.

Reit- unä ^aK6n-

p f v r c k k n .

2 vj6r8pänni^6) lioelreälsv
E  5 2AV6I61)älHljK0) E
I  W W  3 6iii8i)ävvLAe, >  » W  >

L l l u i p s g e n  mit
1.086 a nur l Mark, auk 10 1.086 6IN fre i'08 (korw uvä 06rvirm1i8t6 20 

k f 6Xtra) 6MpÜ6Ü1t unä V6r86vä6t aueli ßs6A6n Lri6fmark6n oä6r Xaebna1im6

v s . r k  » s i u k - s ,
LestsIIullAeo erbitte IrükLöitiA, <1a Lose ott sokov vor 2iebuvA verKristen E e o .

S c h l e u d e v -
h o n i s  ä 70 Pf. p. Pfd., g u t-  Ksch- 
r rb s rn  etc. Itz. Orooko^ski, Gerberstraße.

beabsichtige ich umzugsh. preisw. 
zu verkaufen. ^ r k l ik r .

Zucht rillt Dächtt«
möglichst von AM" so fo rt ;«  pachten 
o d er zu kau fen . -W>V Wer? sagt die 
Expedition dieser Zeitung.

M e i n e  k a c k e s n s l a l l
ist unter günstigen Bedingungen sofort zu
v erk au fen .

k i n  b r a u n e « '  V i s l i a e k ,
lljährig, 4", gut geritten, fehlerfrei, militär- 
fromm, bei jeder Truppe brauchb., ist billig 
verkäuflich Hohestratze 8» S ta ll N r. 8.

kch jucke für das Manöver ein geeignetes
R e i t p f e r d .  vr. lloeklau,

Oberstabsarzt, Thorn III.

S « 1I»stks.krr«r,
einspännig, leicht, gut erhalten, sucht zu 
kaufen ftl. p s l m ,  8tsII»lvi8ttzl'.

Grötzere Posten
k a f t e e -  u n c k  2 u c l c e r s a e l < e

giebt billigst ab
Lä. Nasektrowslri, Xe«8t. AlarU II.

Suche 2 ehrliche juuge Arbeiter
für leichte Arbeit, welche Lust haben, mir 
auf Reisen zu gehen. Lohn monatlich 15 
Mk. nebst freier Station und Trinkgeld. 
Meldungen werden entgegengenommen im

R estaurant Grabenstrahe 1v.

^ r k v i t z v r ,
Männer und Frauen, erhalten bei Rüben- 
und Kartoffelernte lohnende Arbeit bis nach 
Martiw.

A a k v H v s k I ,  S eq le rs tr. 6 .

8 ^  V k v v r ,
b este  W a a r e ,  billigst bei

l , .  s t o c k ,
am Kriegerdenkmal.

P r im a

Torfllrku li. Torfmull
von unseren Fabriken

kulilis, 8tiiti«ll kr. 8tlllZltt-l!. 
dleutzof, 8tilti«n VaiillnlMZ

offeriren billigst

1 «  L  (!o ., P r . Stargarb.

««sumann'8 weltberübmlk

r a d r r L l l v r
empfiehlt

W a l l e r  s t r u s l ,  Culmerstr. 13.
Herrschaftliche Wohnung,

2. Etage, 4 Zimmer mit allem Zubehör und 
Erker für 750 Mk. zum 1. Oktober zu ver­
mischen K rrite s traß e  U r. 4 .

Als gerichtlich vereidigter
DM" Taxator

f ü r  M ok ilien  empfiehlt sich

st. 8 ê rau, Mocker,
__________KindenNeahe 7 6 ._________

l V l e c k i r i n - I o k a ^ e « ' !
/Xmlliok konti-olii-l unck anal>8ii-t)

g a r a n t i r t  ____
re in e r  U a tu rm e in . "DW

! Von allen Aerzten seines hohen, 
; natürlichen Nährwerthes als vorzüg­

lichstes Stärkungsmittel für Kranke, 
Rekonvaleszemen und Kinder warm

> empfohlen, liefere, infolge meines 
I direkten Bezuges, die Flasche mit IKK.

l.00, IKK. 2.00, I^k. 2.50 unck IKK. 
 ̂ 3.00 im Einzelverkauf. Bei 6 Flaschen
> 5 o/o Rabatt.

Für leere Flaschen vergüte 10 Pf. 
pro Stück.

stck. staaebkowak«, Neust. Markt 11.

Vlctoris-ksliMU
von VrallVenburZer L Vtt«n8ttzin,

Nürnberg,
sind anerkannt nur erstklassiges, bestbewährtes 

Fabrikat, verkaufe selbige zu 6n-Zro8- 
Fabrikpreisen.

Lager: Gerechtestraße Nr. 8.
D aselbst einige gebrauchte, gut 

erhaltene F a h r rä d e r  kill, zu v e rk a u fe n .

D M f ' 8 « I » 1 r in v  " W U

L  « 7 .  « N n / o w § A ,  x
' Breitestraße 35, ^

8 Z » « v i» I  - K e s e l i L k t
für

Galanterie-, Lijouterie-, Llsenidc- u. 
Leder-Maaren, 

koste kinknufsquelle ttir 
lloetzneits- u.kleIvKenIreil8- 

(xv8olr«nke.
Preise für Vereine und 

Korporationen.
Kei8k-Lffel<1en.

8 t 8 v k v

Mielhskontrakts-
Formuiave

sowie

Melhs-OMungsliächtt
mit

vorgedrucktem Kontrakt
sind zu haben.

O. Vomdron8k1, K uchdruikrrei.

1 Kellerwohnung
ist vom 1. Oktober d. I .  zu v e r mi e t k e n

___________ Coppernikusstr. 22.

Hotel Museum.
M öblirte Zimmer mit auch ohne Be­
köstigung von sofort zu vermiethen.

Eine Wohnung,
3 Zimmer, Küche und Zubehör, Waldstraße 
74, für 90 Thlr. hat zu vermiethen

_______H  AdiLL, Culmerüräße 20, 1.
möbl. Zimmer nebst Kadinet zu ver- 

miethen Culmerstraße 15, I Treppe.

A n e geräumige Kellemerkffütte,
dazu parterre eine passende W ohnung, 
zu jedem Bauhandwerk geeignet, von sogl. 
oder vom 1. Oktober d. J s .  zu vermiethen

C opperrrikusstraße  2 2 .

A i M i c k s Z i m n
Brnckerrstratze 16,

gelaß zu haben
1 T re p p e  rechts.

l oder 2 möblirte Zimmer,
sep. gelegen, m't Burschengel. und Pferde- 
stall zu v e r m i e t h e n  Kchlotzftratze 4
1 möbl. Wohn, zu verm. Tuckmacherftr. 14.

B r « e b ,M s lr .  8 1
Parterre-Wohnung

von 3 Zimm., Küche, Bodenraum, sowie 
Garten zu vermiethen.

Brückenstratze 40
ist die erste E tage mit Bade-Einrichtung, 
Wasserleitung und Zubehör zu vermiethen. 

Auskunft im Keller bei N'.
/jssi»  gu l m öbl.Z ., 2. E t , verjetzungsh. v. 
^  1. September z. verm, Ja k o b ss tr . 16. 
Pferdeftall v. sos. z. verm. Gerstenstraße 13.
Möbl. Ztmm. sogl. z. v. ^ucbmacherstrTM 
tL in  möbl. Zimmer nebst Kabine« für 2 

Herren mit Pension zu vermiethen
Culmerstraße »5. l T r.

K4alkonw„ 3 S>. 225 u. 4 Sr. 270 Mk., 
mit allem Zub. vom 1. 10. 95 zu verm. 

Culmer Chaussee 54, v. d. S tadt 10 Min.
Wohnungen, Pferdestall u.

Remise zu vermiethen. 
_______ 8. «I,»»». Culmerstr. 7, l.
ljs>)öbl. Wohnungen mit Burscbeng., ev. a. 
«k-k- Pferdest. u. Wagengelaß W-Adftr. 74. 
Zu ersr. Culwersir. 20 1 Tr. bei 3. dlilr. 
O  Familienwohnungen sind vom l. Okr. 
^  d. J s .  zu vermiethen. Heiligegcistst. >3.
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>65 Mim >K km«r.zH
eröffnet m it dem heutigen Tage wegen Umbaus resp. Vergrößerung seiner Geschäftslokalitäten einen

v̂ KrosZen Ausverkauf«
sämmtlicher am Lager befindlichen Waaren. A ls  ganz besonders preiswerth sind nachstehend verzeichnete A rtike l:

1 Posten echte Loden, reine Wolle, in großem Farbensortiment, sonstiger Preis Mk. 1,50 
jetzt 8V M. per Meter. s

1 Posten englische Kleiderstoffe, reine Wolle, in schönsten Melangen, sonstiger Preis Mk. 
1,95 jetzt 1,1V per Meter.

1 Posten melirte Kleiderstoffe mit seidenbestickter Bordüre, sonstiger Preis Mk. 2,50 jetzt 
1,35 per Meter.

1 Posten Original englisch Chevron, reine Wolle, 120 Centimeter breit, sonstiger Preis 
Mk. 3,00 jetzt 1,80 per Meter.

1 Posten Vigonreux, reine Wolle, in entzückend schönen Farben, sonstiger Preis Mk. 2,10 
jetzt 1,25 per Meter.

1 Posten schwarz reinseidener Merveillieux, unter Garantie für gutes Tragen, sonstiger 
Preis Mk. 3,60 jetzt 2,25 per Meter.

1 Posten schwarz reinseidener Merveillieux, Prima Qualität, sonst Mk. 4,75 jetzt 3,50 pr. M ir. 
1 Posten reinseidener Damassees in kleinen Effekten, sehr geeignet für Promenaden- und 

Msitenkleider, sonstiger Preis Mk. 3,75 jetzt 2,25 per Meter.
1 Posten reinseidene Foulards, auf Hellem und dunklem Fond, jetzt Mk. 1,40 per Meter. 
1 Posten ca. 500 Stück Helgolandtuch, sehr geeignet für Bettbezüge, Hemden rc., unter 

Garantie der Haltbarkeit, per 20 Meter 8 Mk.
1 Posten reinleinener Taschentücher, mit kleinen Webefehlern, von 2 Mk. an per Dtzd.
1 Posten Levantine, bedruckter waschechter Kleiderstoff, jetzt 40 und 45 Pf. per Mtr.

M e in  großes Lager in  Damen-Konfektion als Jaquets, Pelerinen, S laubm änteln in  W olle und Seide 
rc. rc. wird, um damit zu räumen, bedeutend unter dem Selbstkostenpreise verkauft. Pelerinen, deren sonstiger 
P re is  M k. 4, 6, 10, 15, jetzt 2, 3, 4  und 5 M k. Jaquets von nur eleganter Abarbeitung, diesjährige 
Fayons fü r 6, und 8 M ark. 2V0 vorjährige Jaquets von besten Stoffen gearbeitet, mit 
und ohne Seide gefüttert, 3 M ark . "MW

A'rr Flosse/' Aos/eir 6 «Aka/'L /re/*
Streng feste Preise, der äußerste Verkaufspreis ist auf jedem Artikel in  deutlichen Zahlen sichtbar.

Wahrend des Baues befindet sich der kingang zu den GesWslokalitiiten von der Seite znr linken Hand.

*

*

-
i
r

Druck und Verlag von C. DombrowSki in Tborn.



H  H ö n lA r s l e lL  S s e k s s r i .

-------- Oirslrtor: Ingenieur / t l^ n e a  !8oIr1.

Höliere rnascbineutecliniscbe b'aclisctiule 
(verbunäen mit elektrotecbniscbern Institut)

^ust)iI<tunA im Aesamten lV I o s o b iu e u b a u  unci 6en ittm vervvLnciten tectmisLtren /vveiZkri

Lllektrotectiuik un6 lVlübleubou.
2 8 . SoduHstlir.

WK

D e n  « e n n e n  
^ k ^ i l r s n l v » ,

^nnen wir beim 'i ^
^ernesterscbluss 

^Ncie IVlLrr und ^
September), 

aucb ru ande­
ren leiten

^K lig  gesebulte I  ^
Kräfte » ^

^  dem Kreise
^^erer)et2igen und ^
^ e r e n  besucber ^
^^vweitunssolcbe 

Verfügung sieben —

nacbweisen

^S^rol-eehniLLtzLS ^ NLkitut L̂ic.Î L̂  - L ŝönsäte.

MMÄ

Z?-
M - ä

XVie wird man

8 I s s v k i n e i » -  
^  l e v k n i l r v i ' ?

 ̂H, ^  klektküteeliniliek?

>U und ItatLcbläg«.- von 

Wittwe» da.

D

K . Verlag von
^ o r i l r  8obäfer, l.eiflrig.

8̂8eliin̂ n-lnxenitzni'-8kliiik
(^ugieick 8 c k u le  für L lk k lro tec ü n ik e r) .

>«, ^ » « < 1  I .v I » I » L i« I .  Oss 1-eckniIoim ist eine
/at7/?^/rr//<- und verfolgt den Lw eck, seinen be- 

b ^  ^ n  eine für die bedürfnisse d e r u n m i t t e l b a r  verwend- 
^  abgerundete facbwissenscbaftlicbe Ausbildung im IV Iascbinen- 

^  v e r w a n d te n  Kacbern 2. b. L Ie k tro te e tm ik  und 
^  - End a u  ru geben. Ourcb s^stematiscb geordneten (Interricbt und 

 ̂ ^Nele Übungen 8ucbt de8ba1b die Anstalt für ibren beruf auszubilden:
8e)̂ ., ^ ^ e tn n e n - I n a e n ie u r - L e k u le  feiner boberen kacb-

'E), ruglei, ' ^
lrunttige und /v'o-r§/-'?^^r^<- für ^lascbinenbau,

lc und Idüblenbau;
in c!^ welcbe der

 ̂^--I'inenteeim ill

tVtzrlimsi8ttzr-8elin!tz

-ugle>cli 8 c k u le  kür L le k tro te c k n ik e r :

,  ^UKIendsu;
Ausbildung

^^ len b ^^o ^ '^^^^ciln ib  ber. in der Llektrotecbnik oder dem 
l̂irle«;, ^Esbalb im bedürfen, weil sie

^ ^ d e n ^ s e l b e n  Kenntnisse besitren müssen, wie die ibnen unter- 
.. Ingenieure und 1-ecbniker;

^^ trie ii  ̂^ ber. besitLer von kabriken und
^ ^ ln e r ^ s  welcbe bei Verstellung ibrer k'abrikate sieb

^^obinen oder ganzer mascbineller Kinricbtungen bedienen 
^  ist:

r«u ^  ^ k rü istiv n  von Oampkmnscüinen, 'kurbinen, >Ve^k- 
^  8 nascbinen und Werlcreugen, ferner von elebtriscben 
^ppara^E" ^tascbinen, von Lignal- und VV̂ eicben stell-
Und ^^ 8 rü id e n , Zutrügen, Ventilatoren, ^Vagen, Lumpen

euers^ritren, Oas- und Wasserleitungs-(legenständen,

(rugleicb Lckule für O ew erbetreidende).

Klascbinenmodellen, vrabt und Orabtwaren, Köbren, Arma­
turen und allen anderen klasebinenteilen;

ferner: in ?apier- und Idolrstofsfabriben, Oams>f- und >Vasser- 
mülden, Lpinnereien, Webereien, 1'bonwaren-, porrellan- und 
6 !aslabrilcen, 8tärlcefabriben, ̂ ueberfabriben, 8tabl waren fabriben, 
ebemiscben Kabriken, grösseren lZrauereien, Oasfabriben u. s. f.;

4. künftige und der oben ge­
nannten Kabrikationssweige;

Z. künftige /-r/raö<-  ̂ von und /
6 . /^/rnr§e/r für die oben genannten

Kabrikationsrweige;
II. In der W erkmeister-Lekule (einer mittleren Kaeltscbule), 

rugleicb 8cbule für Monteure etc. der Llektroteebnik, bnclen ent- 
spreebende Ausbildung:

1. angebende d/kr^/rr>r<?»^ar/^, und
welcbe später als Werkmeister, ^eicbner, IVlontetire, ^ufseber u. dgl. 
sovvobl für allgemeinen lVlascbinenbau, als ancb für Llektroteebnik in 
klascbinenlabriken, mecbaniscben Werkstätten, grösseren Lcblossereien, 
grösseren klüblen, Spinnereien, mecbaniscben Webereien, Papier­
fabriken, Ibonwarenfabriken, (Zentralen für clektr. 6e1eucbtung etc. 
Anstellung sucben;

2. künftige
u. dgl.:

besonders vorteilbatt ist der besucb des 'fecbnikums für solcbs 
künftige ^M«V^VL'kVe1rvLl»«Z»äv (>lecbaniker, Lcldosser, 8cbmiede,



Kupkerscbmiede, pormer, >letallarbeiter jeder ^rt, Werkzsugmacber, 
blodelltiscbler, Müller, ^lüblenbauer u. s. f .) , welcbe sleb eine 
allgemeine teebniseb-wissensei^aktlicke Bildung erwerben wollen, um 
sicb mit Deicbtigkeit und Sieberbeit in verscbiedsne Oescbäftszweige 
einarlielten und den Bortscbritten in dem erwäblten kack mit Ver­
ständnis folgen zu können.

Die Ln e lv r  I 2LvlB1r«tvvlK nLlL  Kann
nacb cler allgemein giltigen ^.nsicbt 6er Dacbleute nur dann erreicht 
werden, -wenn zunäcbst gründlicbe Kenntnisse in den Ililkskäcbern 
^latbematik, iVIecbanik, Obemie, pb^sik, sowie ganz besonders im 
^lascbinenwesen erworben worden sind und dann erst der ünterricbt 
in der eigentlicben Dlektrotecbnik folgt.

Dieser wird desbalb aucb in der klascbinen-Ingenieurscbule 
in den zw ei le tz te n  Ilalbjabren, in der Werkmeisterscbule im 
le tz ten  llalbjabre erteilt.

Da es aber erksbrungsgemäss nicbt genügt, in der Klektro- 
tecbnik nur mündlieben ünterricbt, sogenannte Vortrage, zu balten, 
sondern den Besucbern in diesem Dacb ganz besonders Oelegenbeit 
geboten werden muss, das im ünterricbt Oebörte aueb sofort unter 
Leitung des Debrers praktiscb anzuwenden und zu verwerten, so 
ist deswegen für die -//r-,§r/a/r'§c/r^-r ein

eingericbtet worden.
Dasselbe entbält 15 grössere Dorsale, Daboratorien, Sammlungs-, 
Werkstatt- und ^lasclnnenräume und ist für den ünterricbt in der 
plektrotecbnik nebst den zugebörigen llilfswissensebakten bestimmt.

Die I  ttDOL ION) in denen die praktiscben Arbeiten und
Übungen stattfinden, sind mit allen erforderlicken elektroteclunscben 
Normal-Instrumenten und klessapparaten, ferner mit D^namomascbinen 
und Elektromotoren ausgestattet. Der betrieb wird dureb zwei Oas- 
motoren bewirkt, welcbe in einem besonderen ^lascbinensaal aufge­
stellt sind und mebrere Dzmamomascbinen von zns. 9000 Volt-Ampere 
treiben. Ausserdem ist eine grössere ^ccumulatorenbatterie vorbanden.

Sämtlicbe Bäume sind elektriscb beleucbtet.

2 .  U IlR lb l Da das l'ecbnikum bauptsäcblicb kür das
praktiscbe Deben vorbereiten soll, so ist es selbstverständlick, dass 
beim ünterricbt jede möglicbe Bück siebt auf die Praxis genommen 
wird.

Der ünterricbt wird nicbt in der Weise erteilt, dass nur Vor- 
träge gebalten werden, wobei es dem Aubörer überlassen bleibt, 
ob er dieselben begriffen bat und anzuwenden verstebt, sondern es 
bescbättigen sieb ausserdem die Bebrer mit den einzelnen Scbülern, 
so dass aucb der geringer begabte möglicbst grossen Vorteil aus 
dem ünterricbte zieben kann.

Iläulig wiederkebrende in allen Packern, sowie
bilden wesentlicbe llilfsmittel zur Unterstützung

des ünterricbts.
Bin weiteres Hilfsmittel bieten die 

(^lascbinenzeicbnen, Klascbinenentwerlen, bauzeicbnen und Ent­
werfen von Bauplänen von Babriken, u. s. f.). bei allen diesen 
Übungen wird aut möglicbst Arbeiten geseben, wozu
die Debrer die nötige Anleitung geben; aucb erfolgt die ^ustukrung 
der ^eiclinungen nacb den in besseren Babriken üblicben kletboden. 
besonders wird auf möglicbste Detaillierung, Anfertigung der Oe- 
wicbtspläne, Kalkulationen u. s. t. geseben.

Hieran scbliessen sicb ferner die im
von an Dampkmascbinen, die

oder Kraftmessungen an ^rbeits- 
mascbinen, oder die Bestimmung der Oe-
scbwindigkeiten, Oekälle und Wassermengen lliessender Oewässer, 
die und r>r

tür und endlicb und Wrz/«?//r

L .  I  vlLL lLÖL PVL KLNÄ ttv L T IU lv . /^n der Anstalt 
wirken z. 48 üebrer und beamte.

4. 1. Oie
2. die Sammlung von (gegen 4000 Dummern)

aus sämtlicben Zweigen der 1'ecbnik;
Z. das in welcbem täglicb die bedeutenderen

tecbniscben und gewerblicben Leitscbritten, sowie gegen loo der 
grösseren Deutscblands, Osterreicb8,üngarn8,der Lclr welz,

Hollands, Englands, Busslands n. s. 5., ferner die vom Kaiserlicbe^ 
Patentamt berausgsgebenen Auszüge aus den patentscbriften ausliegev«

4. die Sammlung;
5. die tür l̂/a§<7>-r>r^Srrtt;
6. die und für

7. die kür und />o/<s^ron§/-?-r^'
8. die von ^ / z - ,  und ^

9. die und kür
für und zVr'v̂ //r>̂ <--r,'

10. die welcbe in begleitung ^
Debrer mit den besucbern der letzten Lemester unternommen werden-

Z>. H ute»  1
Niedere und kotiere b/latkeniatik. ^ritbmetik, Algebra, ^16^ 

braiscbe -Vnalysis und böbere Oleicbungen, Differential- und Integra^ 
Kecbnung, Planimetrie, Stereometrie, Trigonometrie, ^nal^tisck^ 
Oeometrle der Kbene, ^.nal^tiscbe Oeometrie des Baumes. 

lVaturwissensetialten. bll^sik, Lbemie, Dlektrotecbnik. 
lVlecKanilc. Elementar-klecbanik, Decbniscbe I^lecbanik, ^NN' 

lytiscbe iVKobanik, Bestigkeitslebre, Orapbiscbe 8tatik, ll^drauli^» 
>lecbaniscbe >Värmetbeorie, Kinematik.

lVlasctlinenbau. iVlascbinenelemente, lieb- und pransportmN' 
scbinen, Dampfmascbinen, 8cbieberdiagramme, Steuerungen, Dam? '̂ 
Kessel, Wasserräder, Turbinen, pumpen, l^okomotivbau, Kleinmotoren 
Heizung und Ventilation, pbeoretiscbe ^lascbinenlebre, BegulatoreN, 
Übungen im Entwerten von ^lascbinenelementen, von lleb- und pranS- 
portmasclunen, von Krattmascbinen und ganzen Anlagen.

B)1el(troteckniK. kb^sik, Dlektrlcitätslebre, Lpecielle Dlektrv' 
tecbnik, Klektrotecbniscbes Praktikum.

b/lüblenbnu. Oetreidemüblen, Scbneidemüblen.
1?eetlnol09ie. pecbnologie der Metalls, Disengiesserei etc. 
L au- und InFenieurwissenscliakt. baukonstruktionslekre, 

brückenbau, Übungen im Entwerfen, Kostenanscbläge, peldmessen »n 
Divellieren.

^eieknen. Dreibandzeicbnen, Dinear- und Oeometrisck^ 
Leicbnen, projektionslebre, 8cbattenlebre, Perspektive, Skizzier' 
Übungen, Klascbinenzeicbnen, ^uknabmen nScb der Natur.

Lraktisctie ilbungen. Indikator-Versucbe an betriebsmascbineN» 
D^namometriscbe Übungen an -Wbeitsmascbinen, ll^drometrisckk 
Übungen Blektrotecbniscbe Messungen und Übungen, Pcldmes5e^ 
und Nivellieren.

L a n d e l8Wl88en8e k a 5l. Binkacbe und doppelte bucbfttkrung- 
L practien  und allgen iein  bildende P acker. Deutscbe, kran-o 

siscbe, engliscbe Spracbe, Bundscbriktübungen.
H VI Die besuche

des d'ecbnikums sind auf Kosten der Anstalt gegen alle Unfälle 
sicbert, welcbe ibnen auf Exkursionen in pabriken zustossen sollt^ 
(Das Nabere bierüber befindet sicb im programn,.)

7 .  ^uknabmen in das pecbniku"'
linden jedes ^abr zweimal und zwar Glitte ^.pril und Glitte Oktobe 
statt, und ist es gleicb, zu welcbem von diesen beiden vermine 
der Eintritt erfolgt. ^Vuknabmen in den unentgeltlicben p  
betr. siebe unter 8.

8 .  V o i  I i< Der ^
>terricbt ist tür solcbe besucber eingericbtet, die teils trüber Oelerrd^ 
ündlicb wiederbolen, teils aucb die zur ^Vulnabme in die unterste 
ilung des gewäblten l.ebrplanes nötigen Kenntnisse ergänzen '
er Vorunterricbt dauert von Glitte i l̂ärz bis Glitte ^pril 
m lVlitte September bis Glitte Oktober und wird unentgeltlicb erte^ 
litnabmen in denselben linden wäbrend der Sonate klärz ^  
ptember zu jeder 2eit statt, wenn das Dnterricbtsgeld kür . 
wäblte lebrplanmässige Abteilung (siebe unter l l . 
fort beim Eintritt in den bezablt wird. Die Besu
ks Vormperricbts baber» wäbrend der Dauer desseüren keine er

isbildung sind in der IVla8ckinsri-IuAeOieur-8ckule 2 /z, j 
)abre nötig, je nacbdem der I. oder der l l. bebrplan e  ̂
rd, in der Wcrlruieidtor-Zckule l '/z



16. ÜU1I11KrckIvI18l O z>/frzz-zH ^//rzzrF 'vom V 1iIitärdien8t 
w äb ren d  des öesu cb es  d esd 'ecb n ik u m s w ird  in s t a l l e n  B ällen  gew äbrt.

11.
1 . N ö t i g e  V o r k e n l i t n i s s e .  )u n g e  Deute, w elcbe  V lascbinen- 

Ingen ieu re  o d e r L lek tro tec b n ik e r w erden  w o lle n , w äb len  den 
I. D eb rp lan , w enn  sie d ie  K enn tn isse  6 e r g a n re n  zVlgebra und 
ebenen O eom etrie  scbon  b e s itre n ; w enn d ieselben  d agegen  nur im 
^esitre  e iner p^o /^ - 0 6 e r Z^zH^z-^c/rzz/öz/^zzzz^ sind 0 6 e r nu r ciie 
^»r^z-i-zr K lassen e iner K ealscbu le , eine8 O ^m nasium s 0 6 e r e iner äbn- 
Heben A nstalt besucb t bab en , so w äblen  8ie den  II . D eb rp lan . L e i d e  
D e b r p l ä n e  f ü h r e n  r u m  g l e i c b e n  Z i e l e .

k u r  künftige  W erk m e is te r, M onteure u. 8. 5. i8t 6e r I I I . D ebr- 
plan e inge ricb tet, w e lch e r nur V olks- 0 6 e r L ü rg erscb u lb ild u n g , aber 
M in d e s t e n s  r w e i j ä b r i g e  p r a k t i s c b e  d 'b ä t i g k e i t  v o r a u s ­
s e tz t .  (Hiebe f a d e r e s  ü b e r 6ie 6 rei D eb rp län e  im P ro g ram m .)

2. ? r a k t i s c t i e  V o r b i l d u n g .  k 'ür 6 ie  p rak tiscb e  V orb ildung  
eignet 8icb am  besten eine V lasebinenlabrik  m ittlerer O rösss. Ds ist 
^ ringend ru em pfeb len , dass das p ra k tiscb e  A rbeiten  v o r  dem  L e- 
^Ucb e iner lecbn iseben  D eliranstalt stattfindet. D as /z-s-h/z^/k^ ^z-- 
^^>«?zr wä/rz^zz^ Z<7LVzzzzztzzzzẑ  ru r D rrielung eines
N ebenverdienstes ist zzzc/r^ d u rc ll t t ib rb a r , weil d ie  D nterrieb tstunden  
^Nd Z e icb en ü b u n g en  fast d ie  g an re  l 'ag esre it in ^Vnsprucb nebm en . 
^Ober d ie D au er d e r p rak tiscb en  V orb ildung  befinde t sieb das d a t ie re  

P ro g ram m .)
Z. ^ V lte r. D as zVlter der ^Vulrunebm enden soll n icb t unter l6  

^ b re n  sein.
4. D e g i l i m a t i o n .  k 'ür -V ngebörige des D eutseben  K eiebes d ienen  

^  der ^Vufnabmc als L eg itim ation  der O eburtscbein  o d e r V liiitär- 
i^I>iere, für A usländer ein l 'a ss  o d e r D eim atscbe in .

D ie  le trten  H cbulreugnisse, sow ie so lcb e  ü b e r etw a in der 
'e rk s tä tte  o d e r k a b r ik  e rw o rb en e  p ra k tisc b e  V o rb ild u n g  sind  g le icb- 
^ds vorzu legen .

5 .  D n l e r r i e t l t s g e l d .  ^ z z z ^ z ' / ^ z ^  ^ z z z ^ ^ / r z - ^ z - z z z z ^ z z  2ZZZZZ

^/zz^i-z'Z'ze/z^/zzzzz/<-zz zzzzcö (/-zzzz^zz ^szzz/^zz zzzzz' zzae/r rzo//- 
^a/r/zzzz^ z r z - z - z e / r / z / ^  §?zr//. D asselbe b e träg t für

 ̂ de A bteilung (D au er ^  ^ ab r) i z o  VIark in der
^eb in en -ln g en ieu r-H cb u Ie , 120 VIark in  der VVerkmeister-Hebule. 
Usser dem  D n te rricb tsg e ld  sind  beim  E in tritt als <-zzzzzzzr/z^F d'axe/Ä z- 
^F 'anr«? Äzzz/z<?zz2<-ẑ  n o c b  ru en trieb ten  zr) für d ie zVufnabme 6 Vlark 
1 f>ir tten u tru n g  des D eserim m ers und d e r L il-liotbek 4 VIark.

^rzz7^2zz/r/zrzz^ von D nterrieb ts- oder E in trittsg e ld  sow ie von Liblio- 
und D eserim m ergebübren  o d e r Ü b ertrag u n g  derselben  auf ein 

^endes lla lb )a b r  w ird  unter keinen  U m ständen g ew äb rt.

12. ««6 llttt«» Iiall. VV'obnungen
m k iesiger 8 tad t bei aeb tb aren  D am ilien teils m it, teils obne  

Ost ru  b a b e n , und rw a r w erden  so lcbe  durcb  d ie  D irek tion  un- 
^ L ^ ltl ic b  nacbgew iesen . Die >Vobnungen sind  vo lls tänd ig  m öbliert, 

^  V lttbringen eines lle ltes u. d e rg l. ist a lso Zwecklos. Di«. p re ise  
r> r, ^ naclt I^ ag e , D rö s le , A ussta ttung des Dogis verscb ieden  und 
^ len sieb nacb  den  /V nsprücben, d ie  g em acb t wercien. /^o/r-re>,/ 
 ̂ r,r ^ / r a / r ^ , r

^rgl. 2« r/<-, sverg l. § 2, -Vbäatr 5 d e r O ese tre ).
^r/c/r §<?/ e '/ z r ^ - r  ^  ^ ^ /e -

^z„F rzs^/razrt/L',/, u n d  w erden  d ie  lZ edingungen b ie rfü r a u f  ^Vn- 
übersand t.

EäE»8 a i » » l l L 4»8 l v I » .  p 'ür ein ) a b r  be-
dieselben  u n g e täb r, w ie fo lg t: a ) D n te rrieb tsg e ld  120 ^ la rk  

ö) XVobnung und  lvost )e  n acb  -V nsprücben Lwiscben 
^ c?) V n te rricb tsm ateria lien  (lZücber, D e lte  u. s. f.)

^ c b  ^  ^  40  VI. —  anfangs e tw as m eb r; c/) K leidung,
d ^  ^  E^b^ld und b»ebenausgaben ricb ten  sieb  nacb  den  V erbäbn issen  

Le lo g g e n , k önnen  also  v o rb e r n icb t genau bestim m t w erden .
^  ^ r / z r c / z r r - n z / r /
^  ̂ Dr>«-^/ro?r

 ̂ e^w a/r^r/zr^ r/zz</ z-«^<?/zzza^r^
/^<7/r»ttziF^zr.

/rrr?z/tt> zzrozia?/r§/r ^  ^ / r r ^ .  D ie
^ u u n g  erfo lg t viertel)1br1icb.

^  A usser
Z eit in clen l la u ^ tfä c b e rn  sta ttfindenden  ^ / ^ r / o z 'r ^ z r

w erden am  Zcblusse eines D a lb jab re s  unen tge ltlicbe  k^z--
^2r/zr^^/>z z//r^zr^<?zr abgeba lten , von deren E rgebn is  die V ersetzung am  
äcb lu sse  des l la lb )a b re s  nacb  d e r näcb^t b ö b e ren  A bte ilung  abbäng t. 
^ ttz ' Z<-r'/zra/rzzr«? azr e/^zr ^ / e '/ z / s z ^ z r  r/z/i/ f^<-z'^^^2Zzzz^L/>z'tt/ztzz^e'zz 
r§/ ^<-^<-z' Z?^zzc /r^z- rz<-z'////t7/r/i?/. -Vusnabinen w erden  zzzc/r/ gedu lde t, 
und l^acbp rü fungen  finden zr/^/z/ statt.

1 * 1 . ^«-z/^zzz^ üb e r F le iss, D eistungen und
^tundenbesucb  w erden nur auf O rund  der K epetito rien  und  V^ersetrungs- 
Prüfungen zzzz<?zz/g»-<-///z§/r <?z'/<?///, näm licb  in der ersten H altte  der 
VIonate O k to b er und -Vpril. ^l/<-z- ^^zze/r^z- ^zr§ /a /§  z>/ 2zzz- 
^zz/zrzr/rzzz^ F^z'zz^ ^<?zz^zzz§§^§ r'^z'/>/?zz?/r/<-/. V^iclit ab g eb o lte  Zeugnisse 
w erden den KItern od e r dem  V orm unde  übersan d t.

/)z> ^4zz^<-/rs>z^zz ^szrzz<-zz zrzz/ ff^rzzz^/k 2rz '̂<-c/<-z' ^<-z'/ rzozr ^ z -  
/)z>«-/./z<-zz ẑ,z<-zz Z/e'Z'ze/r^ /^ /^z '^ , /^oz'/.i^/zz'z/^ zzzrc/ Z^/z'zz^zr
r/rz-^z- L'o/rzr«? rzzz«/ /^/?<-^/zzr^ ^ /rzz /^ z r.

1 6 .  F1 a 8v l» i ,» v i» -  - X v n x n l « .  —
1*L » 1 l I » ^ 8 L V I I ^ ,» j 8  1i»> —

D ie ttesucber der d/zz^/zzzz^zr- 
/zz^-<-zzz>rzz'-^c/zzz/L',we1cbe eine m i n d e s t e n s  ei  n ) ä b r i g e  l^raxisnacb- 
weisen können , d ie tbeore tiseben  und konstruk tiven  K äcber ib res D ebr- 
p lan s  vo lls tänd ig  und  mit K rld lg  abso lv iert b aben  und sieb  w äbrend  
ib re r S tudienzeit ke ine  g roben  V erstösse geg en  d ie  ^cbu lg ese tre  baben 
ru scbu lden  kom m en lassen , können  sieb auf O rund einer besonderen  
P rüfung  das />zz/zzzzF-.x-^zz^zzz'F /rzz ' .I/a^/zzzzz?zz-/zr^<-zzz^zzz'^ b e r. für 
K l e k t r o t e e b n i k e r  e rw erb en . O nter äb n licben  B edingungen und 
b lacbw eis e iner m i n d e s t e n s  r w e i ) ä b r i g e n  P raxis können  sieb 
lleissige und b e lab ig te  kesue lie r der fp>z'^zzz«?z^<-?'-L'z7/zzz/<!' das /> z z /zzz r^ - 
2<?ZZF̂ ZZẐ  /zz>  ^<-^zzz<-z.k/«-z' e rw erben . (H iebe b läberes im  P ro g ram m .)

X acb  bestandener P rüfung w erden  d ie  K am en der betreffenden 
K and idaten  an d e r ^ n s cb la g ta te l so w ie , gegen  K rsta ttung der K osten , 
in einem  P la tt ib re r  H eim at bek an n t geg eb en . D ieselbe llekann t- 
m acbung  nebst A ngabe  d e r von dem  K andidaten  gelösten  g rösseren  
K onstruk tionsaufgabe  findet aucb  in dem  näcbsten  lab re sb e ricb t der 
A nstalt zVufnabme.

1 7 .  Kerien finden statt: ru P fingsten  i VVocbe, 
ru  VVeilinacbten, O stern  und  im  O k to b e r u n g e täb r 2 VVocben, 
im Hom m er 4 VVocben

18. Lii»<1 8t«Nv>»vb» iiiltlOZnnF.
Lo/c/re?zz />z.rszze zr, z/r> F/i-Vz ^zz/<? />zz/zzzz^s - ^zz^zzz§§<- ^z-wz-z-^zz 
/raöi-zz, zF/z/z>/)z><?zb/zzzzr ?i?zVzzzz/ zzzzz§ ^swcz/r/ -<?z z/zz <-zzz ^/^zzzz^> <-, 
a /§  zzzzz?/r F /d ^ z -  2zzz- /rz/tzzz^zzzz^ r/ozz ^ //« rzz  ^ /zz ///z c /r .

16. Î>8xnzx r»»8 8̂ l»»l̂ 4;8vtx4tt.
i v ^ '  D en H cbulgesetren u n te rlieg t )ed e r N esucber cles peeiin iku  ns 

w äbrend  seiner ganzen H tudienreit und ^/^rz-?z^/zzzzl//zc.-/r czzz^ w,Hz-^zzz/ 
c/c'Z'^>z-z«-zz, g le icbv iel ob  er d ieselben  bier, o d e r ausw ärts  v e rb ring t.

H I .  Von den lZesucbern des l'ec lm ikum s wird e rw arte t, dass sie 
ein durcbaus sittlicbes unc! anständ iges V^erbalten sow ob l inne rlia lb , als 
ausserbalb  der A nstalt b eo b acb ten , den /Vnor<lnungen des D irek to rs , der 
D ebrer und tleren IZeauttraglen unw eigerlicb  K olge leisten und diesen 
überall mit der gebü b ren d en  .Vcbtung liegegnen .

§ 2. )e d e r  llesucber des pecbn ikum s ist v e rp llicb te t,
1. d ie  D nterricb tstunden  und llb u n g en  pünk tlieb  ru besucken 

und bei V ersäum nissen  sieb  scb rittlicb  bei d e r D irek tio n  
ru  en tscbu ld igen , dem  D n te rric b te  aufm erksam  und mit 
V erm eidung  )ed e r S tö rung  '»eiruw obnen, in sbesondere  
sieb  )ed e r W id e rre d e  gegen  den D ebrer ru  en tba lten  
und d ie  ibm  aufgegebenen  A rbeiten  pü n k tlicb  unO 
so rg fä ltig  ru fe rtigen ;

(D ie  K on tro lle  ü b e r zVnwesenbeit in den  O n terricb t- 
stunden  w ird  von dem  betreffenden b e b re r  g e lu b rt;  v e r­
späte tes D rscbeinen  in den  D nterric lttstnnden  w ird  als 
V ersäum nis no tie rt. —  ^Vbweicbungen vom  D ebrplane 
sind  n icb t g e s ta tte t.)

2. d ie H e tte , d ie )e d e rre it  e in g e fo rd e rt w erden  kö n n en , 
stets in  O rd n u n g  ru  b a l te n ;

Z. sieb  an den m ünd licben  und scb rittlicben  K epetito rien  und 
P rü fu n g en , so oft so lcb e  ab g eb a lten  w erden , ru  bete iligen .



§ z. Vereine und Oesellschaften sind nur geglättet, wenn 5ie 
ein wissenschaftliches oder allgemein bildendes 2iel verfolgen und 
das Ltudium, sowie den ^weck 6er Anstalt nickt beeinträchtigen.

§ 6. Logenannte studentische Verbindungen ^eder ^.rt sind 
verboten, weil sie mit ihren unvermeidlichen Ansprüchen an 
/^eit und Oeld ihrer klitglieder einem fleissigen, regelmäßigen 
Ltudium entgegen sind, al80 gera<le 6a6urch 6em Zwecke hiesiger 
Anstalt widersprechen. Das trag en  studentischer ^breicben un6 
Teilnahme resp. Verleitung rur feilnahm e an einer solchen Verbin­
dung werden ê nach Dmstäuden mit Ausweisung bestraft.

r7r^?r ^

/ ' H E  -rrc/r^ n-rc/r^s//r„r^,r wc)//«?n -hö,r-r<?»_____  _________ ________________________________——----------- 7--------'4
cr??r «?/?r

/Ä/r/'e-r t/r> <̂r-7/r
2tt /hö'-r,r«?-r, r» c/cr̂  7^/r?rr^//^

t/a ,r̂ r<7/r ^ r /  2tt^

2 O .  W r « < I » S I » L .
Im letrtverllossenen 8chul)ahre wählte 6as fechnikum  nach 6em ofhriellen kericbte an 6ie Oberaufsichtsbehörde (Königl. Ministerium 

6es Innern) ibob llesucker un6 rwar aus:
L u ro p a :  Preussen . 

Königreich wachsen 
Kadern . . . .  
Württemberg . .
Laden . . . .  
siechten bürg 
Dessen . . . .  
Lraunschweig .
016enburg . . .
Lachsen-Weimar 
Lachsen-Kleiniugen 
Lacksen-Ooburg-Ootha

Dem nach waren:
57 ^akre alt 
46 -

Lachsen-^ltenburg . . .  z
I n h a l t ........................................14
k e u s s ......................................... 6
H a m b u r g .................................. ,5
L re m e n ..................................11
lm b e c k ..........................................2
Klsass-l.oth ringen. . . . ib
Ö s te r re ic h ................................117
b 'n g a r n ........................................ 19
II ollan 6 ........................................ zo
Lchwei?......................................... 19
huxem burg.......................................5

Orossbritannien . . . .  4
D ä n e m a rk .................. 12
L c h w e d e n ....................I
T o rw e g e n .................. 12
kussland . . . . . .  I4Z
l u r k e i ......................... I
R u m ä n ie n .................. 17
L e rb ie n ........................ 2
Lulgarien . . . . . .  4
I t a l i e n ........................ 7
F ran k re ich ...................4
O rie ch e n la n d ............. 2

L e l g i e n ..................................^
L p a n i e n ..................................§

^ .s ie n : ^

O k in a ........................................ ^
A fr ik a :  Orange freistaat . *
/A m erik a: Vereinigte Ltaaten 

von Nordamerika . .
Vereinigte^laaten v.Lrasilien l
O u a t e m a l a .......................
................................................ ^

. . I z8 ^ahre alt . . I ZZ jähre a l t . . 2 28 ^ahre a l t . . IZ 2Z ^akre alt . . 99

. . 2 37 - - . . 2 32 - - » . 2 27 - - . . 24 22 - - . . 152

. . I 36 - - . . i 3 l - - . - 2 26 - - . . 45 2l - - . . 192

. . l 35 - - . . i 30 - - . .  4 25 - - . . 64 20 - - . . 260

. . I 34 - - - - 2, 29 - - . . 6 24 - - . . 96 19 - . .  282
Von den Lesucheru waren 12 verheiratet.

Komisch-Katholische-Dem nach waren vertreten: Kvangelisck-kutherische: 1124^ Kvangelisch-Ketormierte: zz,
546, Oriecinsch-Katholische: 2 l, Vlosaische: 6z, Klennoniten: 9, freireligiöse: 5, Dissidenten: 5.

Von den waren ihrem Ltande n a ch :
klaler, Musiker etc..................................... l l
Dsndwirte, Oärtner etc............................IZ2
K a u f l e u t e ............................................... 2ZZ
K e n tn e r ............................ .....  . . ZZ
^rrte , A p o th e k e r..................................... zz
kechtsanwalte, justirbeamte . . . .  22
?ost-, 'l'elegraplmn- u., fisenbabnbeamte 108

l »...v. . . o OfÜLi'ere, Lchillskapjtäne . . .  . 19
Von den 1606 I'ersonen hatten vorher besucht die IZürger- oder Volksschule: 554, die kealscbule oder eine andere gleicnges 

Anstalt: 515, das Kealg^mnasium: 189, das 0)'mnasium: 299, eine andere Fachschule, Gewerbeschule etc.: 24z, die Universität o. 
Vor dem Kintrüt in die Anstalt ha'ten von den 1606 l'ersonen bereits praktisch gearbeitet: 1499.

fa b rik a n te n ................................................... . 1 4 2
fa b r ik d ir e k to re n ............................................. 55
Ingenieure, ^Verkmeister etc........................... 74
ölüblenbesitrer, ^lüblenbauer . . . . 27
Vrauerei- und Lrennerei-Kesitrer . . .  9
Lchlosser, Lcbmiede etc................................... 9z
^leclianiker, Uhrmacher etc.............................20
Tischler und Dolrwarenlabrikanten . . 8

k a sto ren ....................................
D e h r e r .....................................
6erg- und Düttenbeamte
k a u g e w e r k e n .........................
Ltaats- und Kommunalbeamte 
Oewerbetreibende aller .^rt 
kestaurateure, O astwirte. .

« t tS  R L i t t ^ v L a r T .
D ie S tadt grenrt unm ittelbar an das seiner  

— mannte 2 seb o i autkal (von der ant den, b iek te lb erge en - j L ^ w e i^  
iLsenopan durckstrüint und unter den, Xainen  
bekannt), b esitzt in to lge ikrer I^a^e in den ^ uslautern
UrLgebirges eins äusserst gesu nd e I^utt und Vergn"
und ist als M itte lstad t, obne V eranlassung ru Siudi"'"
gnngen Lu b ieten , ain b esten  kur ein ernstes und e ,s  g  ̂ ^

Von k littw eida  aus sind Lbeinnitr in einer kalken -g
und I.eip-Üg in )e drei. die k ergstäd te fr e ib e r g  und ^wrelcau 
tterlin in z'/2 Stunden mit der L isenliakn rn erreieken.

^»»siLLilArNvkvrs » e k t ,
ferner l'rogramm-/Vus/üge in französischer und englischer Lprache, sowie )ede sonstige Aus­
kunft und Katschläge über 2 weck massigste Einrichtung des Ltudiums, 
Haltes u. s. f. erkält man unentgeltlich. Klan adressiere n ich t an die 
Direktors, sondern o h n e  ^eden w e ite re n  T u sa tL :

K-Osten des ^uient- 
p r iv o tk id re s se  des frei.

(k ön igr . SaekseaN^

2^um Lelbststudium oder auch als Vorbereitung für das Ltudium an 

Die Lchule des

Dekrhefte für den klasclünenbau und die nötigen Hilfswissenschaften, 
l^erausgt-eeben von

 ̂ ^»-tt d

Verlag: IVlorilr 8ehäfer, keiprig.

einer fachschule empfehlen wir.

Dekrhefte für die angewandte f le k tn c t la t s le  . 
liersu sgegn k en  von

U k r e d  l l o l i r t )  ^ littw eida.
Ingenieur und D irektor des l'eok niku

Verlso: lliloritr 8 o käfsr, ^ 'p r .g .


